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Pränume en auf unſere Zeitung pro II. Quartal 1878 annehmen, und wie wir, die Zeitung Morgens 7 Uhr, Vormittag 11% Uhr, am Nachmittage um 6 Uhr ausgeben. 
Poſen, im März 1878. 


Aeue Minifter. 


In der Werkſtatt, wo die Rekonſtruktion des preußiſchen Mini⸗ 
ſteriums beſorgt wird, herrſcht gegenwärtig eine rege Thätigkeit, welche 
alle Parteien mit lebhafter Aufmerkſamkeit verfolgen. Allem An⸗ 
ſcheine nach iſt der neue Miniſter des Innern glücklich zu Stande ge⸗ 
bracht worden. Graf Botho Wend Auguſt zu Eulenburg⸗ 
Wicken ſoll die Erbſchaft des beurlaubten Miniſters Friedrich 
Albrecht Grafen zu Eulenburg übernehmen. Schwerer wird es, einen 
Nachfolger für den ſcheidenden Finanzminiſter zu finden. Die Ver⸗ 
handlungen mit dem Wirkl. Geh. Oberfinanzrath Burghardt, 
dem Generaldirektor der indirekten Steuern, ſcheinen ebenſo reſultat⸗ 
los geweſen zu ſein, wie mit dem Regierungspräſidenten Hoffmann 
in Danzig. Als neuer Kandidat für dieſen Poſten wird jetzt ein 
Oberbürgermeiſter, aber nicht Herr v. Forckenbeck, ſondern ſein Vor⸗ 
gänger in Breslau, der Oberbürgermeiſter der erſten Stadt der Mo⸗ 
narchie Herr Hobrecht genannt. Ob bereits eine vollſtändige 
Vereinbarung mit demſelben erzielt iſt, erſcheint uns nach den vor⸗ 
liegenden Depeſchen noch zweifelhaft. Während ein Telegramm des 
Wolff'ſchen Büreaus nur von eingeleiteten Verhandlungen ſp icht 
und 
ſoll, das Finanzminiſterium zu übernehmen, meldet uns ein preußi⸗ 
ſcher Abgeordneter, der zur national⸗liberalen Partei gehört, daß 
Herr Hobrecht bereits zum Finanzminiſter ernannt ſei. (Vgl. unſer 
letztes Abendblatt.) Wenn dieſe Mittheilung richtig iſt, dann muß 
ſelbſtverſtändlich zugleich die Vorausſetzung erfüllt fein, daß Herr 
Camphauſen ſeinen Abſchied erhalten hat. 

Ueber den Lebensgang des neuen Miniſters oder Miniſterkandi⸗ 
daten iſt wenig zu ſagen. Heinrich Ludolph Johnſon Arthur Ho⸗ 
brecht, am 14. Auguſt 1824 zu Kolierzyn bei Danzig geboren, war 
Regierungsrath und von 1865 bis 1873 Oberbürgermeiſter von 
Breslau. 1873 wurde er zum Oberbürgermeifter von Berlin gewählt 
und als ſolcher gehörte er im Herrenhauſe zur liberalen Fraktion. 

Die weitere Rekonſtruktion des Miniſteriums hängt zunächſt von 
der Annahme der Vorlage betreffend den Nachtragsetat ab. Danach 
ſoll noch ein beſonderer Stellvertreter für den Miniſterpräſidenten 
Fürſten Bismarck ernannt werden, ob mit oder ohne Portefeuille er⸗ 
ſcheint noch nicht beſtimmt. Wenn der Vizepräſident kein Portefeuille 
erhält, dann würde das neue Miniſterium um einen Miniſter ver⸗ 
mehrt werden. Die mit dem Grafen Stolberg wegen Uebernahme 
dieſes Poſtens eingeleiteten Verhandlungen ſcheinen noch nicht zum 
Abſchluß gekommen zu ſein. 


Eine weitere Vergrößerung des Staatsminiſteriums enthält der 
Plan des Fürſten Bismarck, das Handelsminiſterium zu theilen und 
ein beſonderes Siſenbahnminiſterium zu ſchaffen. Als Kan⸗ 
didat für dieſen Poſten gilt der Unterſtaatsſekretär im Handelsmini⸗ 
ſterium. Von Herrn Maybach, der zum erſten Male die fünfundvier⸗ 
zigtauſend Mark Jahresgehalt eines preußiſchen „Eiſenbahnminiſters“ 
genießen ſoll, läßt ſich verhältnißmäßig wenig ſagen. Hannover bil⸗ 
det auch bei ihm den Ausgangspunkt ſeines Renommes. Auch er ge⸗ 
hörte zu jenen Beamten, die in der Verwaltung des auf den Schlacht⸗ 
feldern von Langenſalza und Königgrätz neu erworbenen Landestheils 
Verwendung fanden, weil ſie zu den tüchtigſten Beamten gezählt wur⸗ 
den. Er übernahm die Leitung und Generaldirektion der hannover⸗ 
ſchen Staatsbahnen, die er inne hatte, bis er berufen wurde, den 
Peäſidenten v. Scheele in dem Präſidium des Reichseiſenbahnamtes 
abzulöſen. Aber ſo wenig wie ſein Vorgänger konnte er dem todtge⸗ 
borenen Amte zu einer Bedeutung verhelfen. Er ließ das Reichs⸗ 
eiſenbahmt fein ſchattenhaftes Daſein weiter führen und trat als Un⸗ 
terſtaatsſekretär in das Handelsminiſterium ein. Wird der Landtag 
den Nachtrag zum Staatshaushalt bewilligen? Werden außer Eulen⸗ 
Burg und Camphauſen nicht noch andere Miniſter ihren Abſchied 
nehmen? Das ſind Fragen, welche in der unſicheren Lage begründet 
find, aber einſtweilen ohne Antwort bleiben. Von dem Rücktritt des 
Handelsminiſters Dr. Achenbach wird ſchon lange gemunkelt, neuer⸗ 
dings fol auch, wie es in unſerer Privatdepeſche heißt, die Stellung 
des Kultusminiſters bedroht ſein, und als ſeinen Nachfolger nennt 
unſer Gewährsmann den Unterſtaatsſekretär im Juſtizminiſterium 
Herrn v. Schelling, der als „orthodox“ charakteriſirt wird. Unter dieſen 
Umſtänden wäre die Andeutung der „Poſt“, daß „nach dem Eintritt 
der vier neuen Miniſter das geſammte Miniſterium ein neues ſein 
wird“, verſtändlich. 


hinzufügt, daß Herr Hobrecht nicht a ein 


Die Expedition der Poſener Zeitung, anbeaneſraße 16. f 


Ueber die Bedeutung d dieſes 9 Miniſterwechſels läßt fi) das frei⸗ 


een Blatt wie folgt aus: 

elbſtverſtändlich kann nicht die Rede ſein von einem Pro⸗ 
grau el, der eine Abſage an die Vergangenheit wäre. Aber 
neue Aufgaben des Staatslebens von aher Bedeutung und Dring⸗ 
lichkeit fordern neue Maßregeln, dieſe Maßregeln fordern neue Män⸗ 
ner in denjenigen Zweigen des Stgatsdienſtes, die mit den nothwen⸗ 
digen Ma 1 990 e ee u befaſſen ſind. Man hat das neue 
Miniſterium, noch ehe man fe 75 Zuſammenſetzung mit irgend wel⸗ 
cher Sicherheit kannte, als ein farbloſes, als ein ſogenanntes Ge⸗ 
ſchäftsminiſterium ohne politiſchen Charakter bezeichnen wollen. Von 
einigen Seiten hat man auch die Miene angenommen, auf ein Mi⸗ 
niſterium der Reaktion, der Rückkehr zu altkonſervativen Zielen ge⸗ 
faßt zu ſein. Wir halten die eine wie die andere Annahme für 
durchaus irrig und gedenken dafür den Beweis anzutreten. 

f Auch die „Nat Lib. Korr.“ ſieht in der Rekonſtruktion des Mi⸗ 
niſteriums zunächſt nicht den Anfang einer Reaktion, obwohl ſie ſich 
veranlaßt fühlt, ihr geſtriges-Urtheil, daß die Ernennung des Grafen 
Eulenburg⸗Wicken zum Pinifter des Innern keinen politiſchen Cha⸗ 
rakter habe, heut einigermaßen zu modifiziren. Das nationalliberale 
Org ſchreibt: 

enn wir dieſer Ernennung einen prononcirt politiſchen Cha⸗ 


5 nicht beilegen zu ſollen meinten, ſo hatten wir dabei im Auge, 


Graf Eulenbur 3 einer ber heutigen parlamentariſchen Par⸗ 
ih nicht angehört, auch an den politiſchen Part 1 der letzten 
ſctbel nicht betbeiltgt Ben iſt. Indeß wollen wir doch nicht ver⸗ 

ſchweigen, daß fein Eintritt in das Miniſterium in liberalen Kreiſen 
überwiegend als eine Verſchiebung des Standpunktes der Regierung 
nach rechts aufgefaßt wird. Seine parlamentariſchen Antezedenzien 
aus dem vorigen Jahrzehnt wie die Thatſache, daß er ohne Zweifel 
einer der hefähigſten Köpfe unter den ftreng konſervakiven Elementen in 
Preußen ii, berechtigen zu dieſer Auffaſſung. Im Uebrigen wird man 
die Handlungen des neuen 9 abwarten müſſen. Die freikon 
ſervative „Poſt“, welche den Anſchauungen des Grafen Stolberg⸗ 
Wernigerode naheſteht, erklärt, daß ſelbſtverſtändlich nicht die Rede 
von einem Programmwechſel ſein könne, der eine Abſage an die Ver⸗ 
gangenheit wäre. Danach würde die Parole des neuen Miniſteriums 
alſo lauten: Keine Reaktion, fondern Innehaltung der bisherigen 
Bahnen. Allen gemäßigt Liberalen im Lande wird es ohne Zweifel 
zur aufrichtigen Genugthuung gereichen, wenn dies Verſprechen 
überall zur Wahrheit gemacht wird, vorausgeſetzt, daß die bisherigen 
Bahnen im Sinne einer wirklichen Reformpolitik verſtanden werden. 
Aufſchluß darüber kann erſt die Folgezeit geben. Die Stellung, 
welche die nationalliberale Partei dem neuen Miniſterium gegenüber 
1 1 elaie wird, ſcheint unſeres Erachtens von ſelbſt vor⸗ 
gezeichnet zu fein, nämlich als diejenige der unbefangenen, rein ſach⸗ 
lichen Kritik und des ruhigen Abwartens. 


Einſtweilen heißt es: abwarten! 


Die „Germ.“, die ſonſt in kirchlichen Angelegenheiten wohl infor⸗ 
mirt iſt, erklärt in ihrer neueſten Nummer und zwar im Redaktions⸗ 
Briefkaſten, daß ſie in Bezug auf die Verhandlungen zwiſchen der 
Kurie und der Regierung nichts wiſſe. Vie nicht an eine be⸗ 
ſtimmte Perſon gerichtete Erklärung des Blattes lautet: 

Auf vielfach an uns ergangene Anfragen, ob zwiſchen Rom und 
Berlin Verhandlungen zur Beilegung des ürchlichen Konfliktes ſchwe⸗ 
ben, haben wir nur zu erwidern, daß wir in dieſer Beziehung aller 
Informationen entbehren. Es liegt in der Natur der Verhältniſſe, 
daß ſich derarlige Dinge der Erörterung in der öffentlichen Preſſe 
entziehen, und können wir uns um fo mehr hierbei berubigen, als wir 
zur Weisheit des heil. Stuhles das Vertrauen haben, daß er in allen 
an ihn B Fragen das Wohl der Kirche zu wahren 
wiſſen wird. 

Das klingt recht friedfertig — und ebenſo ein kleiner Artikel, den 
die „Germ.“ zum Geburtstag des Kaiſers bringt. Der Ton deſ⸗ 
ſelben wird, weil er bei der „Germ.“ ungewohnt iſt, Aufſehen erre⸗ 
gen. Sie ſchreibt unterm 22. d.: 


Se. Maj der Kaiſer und König tritt mit dem heuligen Tage in 
ſein 82 Lebensjahr. Mit Genugthuung kann das greiſe Landesober⸗ 
haupt auf das zurückſchauen, was das Vaterland unter ſeiner Füh⸗ 
rung erlebt und erreicht hat. Deutſchland tft der einflußreichſte und 
mächtigſte Staat Europas geworden, und wenn die heimiſchen Hiſto⸗ 
riker ſich bereits dahin geeinigt haben, daß in Zukunft dem gegenwär⸗ 
tigen deutſchen Kaiſer und preußiſchen Könige der Name „Wilhelm 
der Siegreiche“ beigelegt werden fol, fo wird kein Unparteiiſcher darin 
eine Uebertreibung finden können. Nur noch einen Siegerkranz wür⸗ 
den wir wünſchen, auf die Heldenſtirn unſeres . onar⸗ 
chen legen zu dürfen, den a der das Symbol für den Frieden 
im Innern wäre, — welch ur ſchließen der ſchönſte und ver⸗ 
dienſtvollſte Akt aus Mr Leben unſeres erhabenen Königs fein 
würde! 


Die ſozialdemokratiſche „Berl. Fr. Pr.“ feiert den 
Geburtstag des Kaiſers, den 22. März, in eigenthümlicher Weiſe. 
Das Blatt erſcheint im Trauerrande und bringt in dieſem Rah⸗ 
men einen Leitartikel, in welchem es u. A. heißt: 


„Der zweiundzwanigſte März iſt jedem wabrbaft burden 
Gemüthe im ganzen Preußenlande, ja im ganzen Deutſchland ein T 5 4 


der Feier und der dankbar erhebenden Erregung. Höher f 5 gt das 
Herz an dieſem Tage, ſtolzer hebt ſich das Haupt, kühner glänzen die 
Augen, denn der heutige Tag iſt ja der ewig denkwürdige Tag, — an 
welchem die Märzkämpfer zu Gra be geleitet wurden. 

Es folgt nun die Beſchreibung des Begräbniſſes der Märzgefalle⸗ 
nen und dann folgende daraus für die Gegenwart gezogene Nutzan⸗ 
wendung: 

Die Beerdigung der Märzhelden, vor deren Leichen der Preußen⸗ 
könig in Generalsuniform das Haupt entblößte, iſt eines der denk⸗ 
würdigſten Ereigniſſe des Jahres 1848. Es zeigt recht deutlich, daß 
das Freiheitsbedürfniß in allen Menſchen liegt, und daß die fo häu⸗ f 

A 
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fig herrſchende Knechtsſeligkeit meiſt nur Heuchelei und Verſtellung iſt. 
0 die Freiheit ihr Banner entfaltet hat, wenn die F 
eflohen ſind, wenn es keine Gefahr mehr für Gut und Blut zu 
beſtehen gilt, ie die Freiheit zu erkämpfen, wenn man ſich derſelben 
uigefaf erfreuen kann — dann bricht auch in der Bourgeoſie das 
Eis der Knechtſchaft, dann ift fogar auch die Geiſtlichkeit 8 der 
Freiheit ein Loblied zu ſingen! ann jubeln ſie Alle denen 
für die Freiheit 8 und gelitten haben, dann legen ſie 
Kränze der Dankbarkeit auf die Gräber De a 
ben auch wir uns der freudigen 1 . ing. Din daß es r 
Sieges der Idee der 5 Gleich und Brübertichfeit „ 
um unſere heutigen Verfolger und edrücker von der Verkebrthe 
ihres jetzigen Thun und Treibens zu überzeugen; ſie, die jetzt am lan: 
leſten das „Kreuziget ſie!“ rufen, werden dann in ein Hoſianna aus⸗ 
brechen! Wenn ſchon jeder reaktionäre Erfolg der Bourgeoſie jo im 
ponirt, daß ſie ihre Grundſätze und Prinzipien vergißt, dann wird 
auch der unausbleibliche Sieg der ſozialiſtiſchen Ideen fie von dem 
Jrrthum ihres We ge überzeugen. Das Begräbniß der gefallenen 
Sieger iſt uns ein Beweis, daß es nur eines Sieges bedarf, um von 
allen Seiten Anerkennung zu finden. Und wie in der blutigen März⸗ 
nacht Barrikade auf 8 von den Truppen genommen wurde, 
Leiche ſich auf Leiche häufte und die Freiheit trotzdem den Sieg er⸗ 9 
rang, ſo wird auch der Sozialismus trotz aller Angriffe der Gegner — 
endlich fiegen, wenn wir treu zuſammenhalten, uns hinter dem Recht 
verbarrikadiren und den Gegnern mit dem ſcharfen 1 der 75 
Stimmzettel bei den Wahlen auf den Leib rücken! Am beuli gen 
Tage, am 22. März, haben wir ann Urſache, zu rufen: Ver geßt 
die treuen Kämpfer nicht 


Deutſchland. 


i Berlin, 22. März. Von der überhaſteten und unreifen Or⸗ 
ganiſations⸗ Vorlage wird der Eiſenbahn⸗Miniſter aller 
Wahrſcheinlichkeit nach mit großer Mehrheit verworfen werden, 
ebenſowie auch die Uebertragung der Domainen und Forſten für jetzt, 
während in der Sache hier die liberale Partei ſich günſtiger fielen 
wird als früher. Den Vizepräſidenten⸗ Gehalt wird man ſchon Defe 
halb bewilligen, weil es ſo höchlich wünſchenswerth erſcheint, daß ein 
Vizepräſident den Fürſten Bismarck nach innen hier vollſtändig ver⸗ 
tritt und erſetzt. Wofür wir ihn noch nöthig haben, iſt die auswär⸗ 
tige Politik. Im Innern wird ſeine Einmiſchung mehr und mehr 
zum Uebel. Dreiviertel Jahre Ferien und ein Vierteljahr heftig ge⸗ 
waltſamen Eingreifens ohne Selbſtbeſchränkung verträgt die Regie⸗ 
rung eines großen Landes von ihrem oberſten Leiter nicht. Man 
erwartet nun freilich, daß der Fürſt aus ſeinem ſo plötzlich erfun⸗ 3 
denen Eiſenbahnminiſter morgen eine Kabinetsfrage machen werde; 
aber die liberalen Abgeordneten ſind grade nicht in der Stimmung, 
ſich dadurch einſchüchtern oder erweichen zu laſſen. Die ſelbſtbereitete 
Niederlage in dieſer Frage wird dadurch ſchwerlich abwendbar fein. 

A Berlin, 22 März. In Bezug auf die Prüfungen für 
das höhere Lehramt in Preußen, während der u von 
1868 bis 1877 theilt die „Stat. Korreſp.“ mit, daß die Zabl Pr 2 
preußiſchen Gymnaſial⸗ und Real: Lehranſtalten von 362 auf 466 AR 
wachſen, ſowie daß in derſelben Zeit eine Vermehrung der Lehrkrä 15 N 
von 5092 auf 6917 eingetreten ift. Diefe größere Nachfrage im Lehre 
fach bat demſelben zahlreiche Kräfte in dem letzten Jahre zugeführt. 
Im Jahre 1875 wurden geprüft in der Vollprüfung 416, in der Nach⸗ 
prüfung 227, im Jahre 1876 und im erſten Vierteljahr 1877 557 in 
der Vollprüfung und 350 in der Nachprüfung. Von den in der Zeit 
von 1868 bis zum 31. März 1877 geprüften 5586 Kandidaten haben in 
der Vollprüfung 3473 und in der Nachprüfung 1917 beſtanden. 

— Nach einer Mittheilung des „Brſchw. Tabl.“ wären in Braun⸗ 
ſchweig Nachrichten aus Paris eingetroffen, denen zufolge der eher 
malige König von Hannover Georg ſo bedenklich erkrankt ſei, daß 
das Schlimmſte zu befürchten ſtehe. Hannoverſche, mit der Umge⸗ 
bung des Königs in Verbindung ſtehende Blätter, bringen noch nichts 70 
darüber. 

— Der Präſident des evangeliſchen Ober⸗Kirchenraths, Dr. Herr⸗ 
mann, hat, wie die „Poſt“ mittheilt, eine Verlängerung 


1 
; 


FaE 


2 feines, in dieſen Tagen zu Ende gehenden Urlaubs von Sr. Mafeſtät 
erbeten und auf 6 Wochen bewilligt erhalten. Die Vertretung des 
Peäſidenten geſchieht, wie bisher, durch den geiſtlichen Vize⸗Präſidenten 
Dr. Brückner, und durch den weltlichen Stellvertreter des Präſi⸗ 
denten, Ober⸗Konſiſtorialrath Hermes. 2 
3 — Ueber die wiederholt enwähnte Stellung des öſterreichiſchen 
Hofraths Max Maria v. Weber, welcher vor Kurzem in die 
Eiſenbahn⸗Abtheilung des preußiſchen Handelsminiſteriums eingetre⸗ 
ten iſt, ſchreibt neuerdings ein hieſiger Koreſpondent: g s 

Derſelbe hat keine etatsmäßige Anſtellung, ſondern gleichſam eine 
ſolche als Hülfsarbeiter ergalten. Er hat die Redaktion der amtli⸗ 
chen Zeitſchrift für das Eiſenbahnweſen übernommen und ſoll ſich 
außerdem, da die Redaktion keine allzu reiche Beſchäftigung gewährt, 
ohne daß ihm ein beſtimmtes Dezernat übergeben iſt, allgemein da⸗ 
durch nützlich machen, daß er da, wo er nach ſeinem Ermeſſen in ſach⸗ 
lichem Intereſſe einzugreifen in der Lage iſt, darauf bezügliche Erwä⸗ 
gungen anregt. Daß ſich Herr v. Weber mit dem Sekundärbahn⸗ 
weſen befaſſen wird, läßt ſich wohl mit Rückſicht auf ſeine eingehende 
Kenntniß dieſes Gebietes annehmen; ein Auftrag, ſich grade mit die⸗ 
ſem Gebiete zu befaſſen, ift ihm jedoch nicht zu Theil geworden. Die 
Stellung des Herrn v. Weber im Handelsminiſterium und wohl ſpä⸗ 
ter auch im Eiſenbahnminiſterium iſt eine ſolche, wie fie in der preu⸗ 
ßiſchen Bureaukratie bisher nicht dageweſen; ſie iſt naturgemäß eine 
ſehr ſchwierige, und es iſt zu wünſchen, daß es Herrn v. Weber ge⸗ 
linge, ſie zu einer durch poſitive Befugniſſe und Obliegenheiten be⸗ 
feſtigten heranzubilden. g f 

— Das Reichseiſenbahnamt hat den Eiſenbahndirek⸗ 
tionen den Entwurf eines Reglements über die Verladung und Be⸗ 
förderung von lebenden Thieren auf Eiſenbahnen zur Be⸗ 
gutachtung zugeben laſſen, worüber uns Folgendes mitgetheilt wird: 


ladung, die Beſchaffenheit der Wagen und die Art der Ver⸗ 
e In (sterer Nei hung wird beſtimmt, daß die Thiere we⸗ 
der geknebelt noch in Säcken aufgegeben werden dürfen, und in Kiſten 
oder Käfigen nur dann, wenn dieſelben hinlänglich feſt, geräumig und 
luftig ſind. Es wird ferner vorgeſchriehen, daß Großvieh nicht an⸗ 
einander oder gegen die Ordnung des Wagens gepreßt ſtehen darf, 
und Kleinvieh genügenden Raum haben muß, um ſich legen zu kön⸗ 
nen. Die Verladung von Großvieb und Kleinvieh ſowie von Thie⸗ 
ren verſchiedener Gattung in denſelben Wagen ſoll nur Aa ſein, 
wenn durch Barrieren, Bretter⸗ oder Lattenverichläge Abtheilungen 
ebildet find. Die zweite Abtheilung des Entwurfes handelt von der 
eförderung des Viehes, die Bildung beſonderer Viehzüge, die Fahr⸗ 
geſchwindigleit, die Tränkung, das Rangiren der Viehzüge, die Be⸗ 
leitung, Beleuchtung und Desinfektion. Für letztere, ſowie für die 
Rein ung der zur Viehbeförderung benutzten Transportmittel, Ram⸗ 
en, Geräthe ꝛc. ſollen die Beſtimmungen des Geſetzes, betreffend die 
Beteiligung des Auſteckungsſtoffes bei Viehbeförderungen auf Eiſen⸗ 
bahnen vom 25. Februar 1876 gelten, beziehungsweiſe die gemäß Be⸗ 
ſtimmung im 8 4 daſelbſt von den Landesregierungen auf Grund der 
vom Bundesrath aufgeſtellten Normen erlaſſenen näheren Beſtim⸗ 
mungen (Beſchluß des Bundesraths vom 27. April 1876). Die 
Schlußbeſtimmungen legen den Bahnverwaltungen die Pflicht auf, 
die Erfüllung der für die Verladung und Beförderung von lebenden 
i Thieren gegebenen Beſtimmungen zu überwachen. 
Mr. — Ein biefiges Blatt ſchreibt: Die Wittwen unferer Volks⸗ 
ſchullehrer beziehen, wie bekannt, Penfionen von 150 bis 180 
Mark, und alle Verſuche, ihnen mehr zuzuwenden, ſind bis jetzt er⸗ 
folglos geblieben. Nun hat aber der Abgeordnete Knörcke bei Bera⸗ 
1 bung des Kultusetats darauf aufmerkſam gemacht, daß die Kaſſen, 
aus denen jene Penſionen fließen, fortdauernd Erſparniſſe und Ueber⸗ 
ſchüſſe zu verzeichnen haben. Es liegen jetzt die betreffenden Kaſſen⸗ 
Adibſchlüſſe von den zwölf Regierungsbezirken Frankfurt a. O., Stet⸗ 
tin, Köslin, Danzig, Königsberg, Bromberg, Poſen, Merſe⸗ 
burg, Kaſſel, Hannover, Aachen und Trier vor. Danach beläuft ſich 


R 


* Br der Vermögensfonds der Lehrerwittwenkaſſen in dieſen Regierungs⸗ 
beezirken auf zuſammen 5,862,494 Mark, fo daß der Beſtand ſämmt⸗ 
liccher Lehrerwittwenkaſſen ganz wohl auf 10 bis 12 Millionen Mark 
voveeranſchlagt werden kann. Es bleibt biernach ſchwer erſichtlich, aus 
welchen Gründen den bedrängten Wittwen, denn in bedrängter Lage 


And fie ſammt und ſonders, nicht aus dieſen Ueberſchüſſen Zulagen 
gewährt, reſp. ihr Gehalt nach Maßgabe der vorhandenen Baarmittel 
und ununterbrochen zufließenden Zinsbeträge grundſätzlich angemeſſen 
f erhöht wird. Es iſt dringend wünſchenswerth, daß die Regierung 
endlich einmal ernſtlich dem hier vorliegenden Mißſtande ihre Auf⸗ 
merkſamkeit zuwende und daß andererſeits auch die Volts vertretung 
denſelben nicht aus den Augen verliere, bis die Angelegenheit in billi⸗ 
ger Weiſe geordnet iſt. 
us Fulda, 20. März. Der benachbarte Kreis Hünfeld hat ſeit eini⸗ 
gen Tagen auch endlich feinen ultramontanen Wunder⸗ 
ſchwindel arrangirt. Man ſchreibt darüber der „Magd. Ztg.“: 
Freilich iſt es keine Madonnenerſcheinung, welche ein kleiner 
I) jähriger Burſche unweit des Städtchens Hünfeld wahrgenommen 
—2 en will, ſondern eine einfache fündige Frau, welche dem Jungen 
offenbarte, daß ſie fett einer langen Reitze von Jahren im Fegefeuer 
5 tze, weil fie ihr Gelübde, vor ihrem Tode noch drei Meſſen leſen zu 
Alaſſen, nicht erfüllt habe. Der Herr Pfarrer, dem dieſe Wunderge⸗ 
ſchichte mitgetheilt wurde, las die drei henöthigten Meſſen in Gegen⸗ 
wart des Knaben, welcher bei dieſer Zeremonie fortwährend die im 
Fegefeuer ſchmachtende Frau wahrgenommen baben will. Der An⸗ 
Drang zum Orte der Erſcheinung iſt bereits ein großer und es ſteht 
1. ein Marpingen in zweiter Auflage zu erwarten. 
2 In Rheinbreitbach iſt inzwiſchen ebenfalls eine an den Händen 
blutende Hellſeherin in Aktion getreten; die dortigen Weinbauern 
Hoffen, unter dieſen Umſtänden ſelbſt den grauſigſten 1877er Wein zu 
ahnſehnlichen Preiſen los zu werden. Es iſt noch nicht recht erſichtlich, 
warum die Wunderarrangeure grade den jetzigen Zeitpunkt als für 
ſolche Produktionen paſſend erachten. Der Zulauf iſt ſelbſtverſtändlich 
maſſenbaft. 50 7 
e Leipzig, 21. März. Aus dem ſächſiſchen Voigtlande erſchallt 
traurige Kunde: Hungersnot! iſt eingezogen im Voigtlande. 
Die armen Weber feiern ſeit langer Zeit, und Hunderte von Fami⸗ 
ö lienvätern können den Ihrigen das Brod nicht ſchaffen. Am weite⸗ 
ſten bat der Mangel um ſich gegriffen in der Gegend des ölsnitzer 
1 Ben ie Wohl bat ſich bereits die Regierung ing Mittel geſchlagen 
die Bezirksverfammlung zu Oelsnitz bat in ihrer letzten Sitzung 
10,000 Mark zur Beſchaffung von Arbeit und Gewährung von Unter- 
ſtſtsungen bewilligt — allein bei der großen Zabl Nothleidender muß 
die Pridatwobltbätigkeit helfend eingreifen. Von der Expedition des 
Leipziger Tageblattes“ iſt heute ein Zirkular an alle hier lebenden 
oigtländer zur Bildung eines Komites geſandt worden. 


Italien. 


Nach unendlichen Schwierigkeiten ſieht ſich Italien wieder im Be⸗ 
ſttz eines definitiv konſtituirten Miniſteriums. Es ſcheint, das 
neue, unter Herrn Cairoli's Auſpizien zu Stande gekommene Mini⸗ 
terium beſitzt hinlängliche Homogenität, um den von rechts und links 
bdräuenden Angriffen mit Feſtigkeit entgegentreten zu können. Der 
Cbarakter des Miniſteriums iſt nach Ausweis der telegraphiſch über⸗ 

mittelten Namensliſte ein ausgeprägt radikaler, jedoch mit konſtitutio⸗ 


Dieſer Entwurf enthält zunächſt Vorſchriften über die Anlagen 


neller Tendenz, die übrigens auch durch die vom Könige Humbert 
vorgeſchriebenen drei Bedingungen sine qua non hinlänglich verbürgt 
erſcheint. Der jetzige Miniſter des Innern, Zanardelli, hatte vor 
ſeinem Zerwürfniß mit Herrn Depretis das Portefeuille der öffentli⸗ 
lichen Bauten inne. Herr Deſanctis hat das von ihm wiederum 
übernommene Departement des Unterrichts ſchon früher in ſachgemä⸗ 
ßer Weiſe geleitet. Herrn Corti geht von Konſtantinopel der Ruf 
eines gewiegten Diplomaten voraus; es iſt unleugbar, daß Graf 
Corti als bisheriger Geſandter in Konſtantinopel ganz beſonders ges 
eignet erſcheint, die italieniſche Politik in der Orientangelegenheit zu 
vertreten, zumal derſelbe durch ſeine Erfahrenheit in orientaliſchen 
Dingen einen bedeutenden Ruf erlangt hat. Die bisherige fachmän⸗ 
niſche Thätigkeit des neuen Kriegsminiſters Bruzzo — derſelbe fun⸗ 
girte bekanntlich an der Spitze des wichtigen Generalkommandos der 13. 
(römiſchen) Militärdiviſion — befähigt denſelben wohl auch für ſeinen 
neuen Poſten, ebenſo wie der neu ernannte Marineminiſter Kontre⸗ 
Admiral Martini als Kommandant des 1. Marine = Departements 
(Spezzia) Gelegenheit hatte, den Verwaltungsdienſt ſeines Reſſorts 
kennen zu lernen. Der Juſtizminiſter Conforti iſt als erſter Vize⸗ 
Präſident des Senats auch weiteren Kreiſen bekannt geworden. Der 
neue Miniſter der öffentlichen Arbeiten Baccarini, iſt bisher als 
Politiker wenig hervorgetreten. Man ſieht der nächſten Reaktivirung 
des durch Nicotera abgeſchafften Ackerbau⸗ und Handelsminiſteriums 
entgegen. Die vielfach angefeindete Schöpfung Nicoteras, das Schatz⸗ 
miniſterium, dürfte ſich nur noch einer kurzbemeſſenen Exiſtenz zu er⸗ 
freuen haben. 

Mit Pius IX. ſcheint auch die Fiktion von der Gefangen⸗ 
haltung des Papſtes zu den Todten gelegt zu fein. Sein Nach⸗ 
folger Leo XIII. ſtellt allmählich das ganze glänzende Zeremoniell des 
päpſtlichen Hofhalts wieder her, welches ſeine hohe kirchliche Stellung 
mit ſich bringt. Die Botſchafter Oeſterreichs und Spaniens wurden, 
jener am 17, dieſer am 20. März, zur Ueberreichung ihrer Beglaubi⸗ 
gungsſchreiben in Audienz zugelaſſen, und dabei wurde aller ſonſt bei 
ähnlichen Anläſſen üblich geweſene Pomp entfaltet. Dem Vernehmen 
nach hat Leo XIII. ferner angeordnet, daß das nächſte Konſiſtorium 
unter Beobachtung derſelben Formalitäten zuſammentreten ſolle, die 
vor dem Jahre 1870 im Gebrauche waren. Ueber den Eröffnungs⸗ 
termin und die Tagesordnung dieſes Konſiſtoriums liegen wider⸗ 
ſprechende Nachrichten vor, doch hören londoner Blätter, daß die 
engliſchen Kardinäle eingeladen worden ſeien, bei der Proklamirung 
der ſchottiſchen Kirchenfürſten gegenwärtig zu ſein. 

Der bekannte römiſche T-Korreipondent der „Köln. Ztg.“ ſchreibt 
aus Rom vom 19. d.: 

Der neue Beſen kehrt ſcharfim Vatikan, aber es ſcheint 
ſich dort auch ein ganzer Augiasſtall von Mißbräuchen aufge⸗ 
häuft zu haben. Manche der Monſignori, die dort unter Pius große 
Leute waren, ſtanden nicht eben im beſten Rufe. Iſt es doch ſogar 
manchem harmloſen Rompilger, der mit ganz anderen Erwartungen 
in den Vatikan trat, u Het wie viele konfiszirte Phyſiognomien 


während der Palaſt in Unſtand gerieth, Subſi⸗ 
diengelder für kirchliche Zwecke wurden unter⸗ 
ſchlagen, von Penſionen meiſt nur die Hälfte von 
dem, was auf die Rechnung kam, an die betreffen⸗ 
den Perſonen gezahlt. Kurz, es wurde geräubert im Großen 
und im Kleinen und an Allem, und dabei immer der „unſterbliche 
— 70 eprieſen. Leo wird ſich dieſe der Kirche gar zu koſtſpielige 

chmeicheleien erſparen. Der Papſt hat ferner eine faſt in Ver⸗ 
eſſenheit gerathene kanoniſche Vorſchrift aufgefriſcht. Das iſt der 
Beſuch, den jeder Biſchof der katholiſchen Welt alle drei Jahre der 
h. Stadt zu machen habe, ad limina Apostolorum, und über die ein 
eigenes, mit der „Kongregation des Konzils“ verbundenes Miniſterium 
wachte. Seit 1870 war keine Rede mehr von dieſer Pflicht. Leo hat 
fie jetzt wieder neu in Kraft geſetzt, — ein weiterer Beweis, daß das 
Kirchenregiment wieder auf feine legitimen Grundlagen geftellt und 
mit Kraft geführt werden ſoll. 


Frankreich. 


Paris, 21. März. Der franzöſiſche Miniſter des Auswärtigen, 
Waddington, wird auf dem berliner Kongreß vom 
Direktor der politiſchen Angelegenheiten, dem Staatsrath und bevoll⸗ 
mächtigten Miniſter Desprez, vom erſten Botſchaftsſekretär Herbette 
und von zwei Geſandtſchafts-Attachés begleitet fein. Graf Pontecou⸗ 
lant, Kabinets⸗Direktor, wird hier die Geſchäfte der auswärtigen 
Angelegenheiten während der Abweſenheit des Miniſters Waddington 
leiten. — Unter dem Titel: „Unfer Handel mit Deutſch⸗ 
land“ ſchreibt die „Pat rie“: 

„Einige Blätter haben auf die Geſammtziffern hingewieſen, welche 
der „Daily Telegraph“ nach den Angaben des Profeſſor Wagner in 
Berlin über die ſehr ungünſtigen Reſultate des Handelsverkehrs 
Deutſchlands mit den anderen Nationen veröffentlicht hat. Daraus 
ginge hervor, daß Deutſchland ſeit ſechs Jahren den anderen Ländern 
alljährlich flarke Differenzen zur Ausgleichung feiner Handelsbilanz 
bezahlt. Wir haben nicht das Vergnügen, „den Profeſſor Wagner“ 
zu kennen, und wiſſen daher nicht, welchen Werth man den von ihm 
veröffentlichten Ziffern beimeſſen darf. Aber wir haben den Auszug 
der Verwaltungstabellen der franzöſiſchen Zollſtätten vor Augen und 
wollen nachstehend die offiziellen Ziffern des Handels verkehrs wieder⸗ 
geben, den Frankreich in den legien drei Jahren mit Deutſchland ge⸗ 
pflogen hat. Von Jahr zu Jahr nahmen unfere Einkäufe in Deutſch⸗ 
land zu. Unſere Einfuhren von da beliefen ſich: 

Im Jahre 1874 auf 315,542,717 Fres. 
„ 1875 „ 319.023.627 „ 
„ „ 1876 „ 389,040,790 , 

Die Zunahme iſt eine unausgeſetzte und die deutſche Induſtrie 
kann mit dem franzöſiſchen Markt als mit einem guten Abnehmer 
nur zufrieden fein. Aber Frankreich ſeinerſeits befindet ſich in einem 
ähnlichen Falle; denn die deutſche Kundſchaft mehrt ſich zuſehends. 
Unſere Ausfuhren nach Deutſchland betrugen: 

Im Jahre 1874 . . 413,616,239 Fres. 
1875 „908,76 N 

„ 1876. 431,151,527 „ N 

unfere Ausfuhren alljährlich unſere Einfuhren 
die Bilanz zu unſeren Gunſten ausfällt. Die 
endgültigen Ergebniſſe von 1877 ſind noch nicht bekannt, aber die vor⸗ 
liegenden Angaben geſtatten die Vermuthung, daß das Verhältniß 
daſſelbe bleibt: Die Waaren, die unſere Hauptbezlige aus Deutſch⸗ 
land ausmachen, find: Vieh (50 Millionen), Geſpinnſte aller Art (30 
Millionen), Baummollenftoffe (26 Millionen), gewöhnliche Holzarten 
(25 Mill), Steinkohlen und Koke (21 Mill.), rohe Häute (10 Mill.), 
Hopfen (11 Mill.), Bier (10 Mill.), Maſchinen (10 Mill.), Seide und 
Fioaſeide (9 Mill.) u. ſ. w. Dagegen verkaufen wir an Deutſch⸗ 
land: Weine (34 Mill.), rohe Baumwolle (32 Mill.), Wollſtoffe (29 
Mill.), Bandwaaren und Knöpfe (21 Mill.), Getreide (21 Million), 
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Woraus erhellt, daß 
überſteigen und I; 


Seidenſtoffe (21 Mil), Vieh (12 Mill), Seide und Flockſeide 
Mill.), verarbeitete Metalle (10 Mill), Hopfen (9 Mill.), 
Zucker (9 Mill), Modewaaren und künſtliche Blumen (654 nen) 
u. |. w. Aus den amtlichen Ziffern geht hervor, daß die Handels⸗ 
beziehungen zwiſchen Deutſchland und Frankreich ſeit 1872 immer zu 
Gunſten des franzöſiſchen Gewerbes ausgefallen find. Doch mu 
hier eine Bemerkung gemacht werden, die ihre Wichtigkeit hat: da 
Sale 17 en . ein wirklicher 
F o r T zu konſtatiren iſt. Von > 
kaufen fie uns mehr, daſſelbe können wir von a hie Bl ber 
nehmern gegenüber fagen, aber das fteigende Verhältniß iſt bei un⸗ 
feren Nachbarn ein raſcheres, als bei uns. Der Beweis davon iſt 
leicht zu liefern. Im Jahre 1874 haben wir ihnen fiir 
mehr verkauft, als abgekauft; im Jahre 1875 betrug dieſe Differenz 
nur 67 und im Jahre 1876 nicht mehr als 42 Milli 

Wer A A Bad 
vor, als wir da ſie uns in drei Jabren 

die Hälfte des Handelsterrains ab ar 765 
baben. Dieſer Wetteifer zwiſchen den beiden V 

tereſſant zu beobachten; noch be d 
band, aber man macht ſie d 
tig, und die oben angef 
daß fie ſtetigabnimmt.“ 


Großbritannien und Irland. 


London. Die engliſche Regierungspreſſe leiſtet 
den beroiſchen Anwandlungen der öffentlichen Meinung allen mög⸗ 
lichen Vorſchub, ſowohl durch ihre Raiſonnements, als auch durch die 
Regiſtrirung von Thatſachen, welche den Opfermuth des Volkes dar⸗ 
than ſollen. Hierhin kann man die Nachricht des „Globe“ rechnen 
wonach das Kriegsminiſterium um die Erlaubniß zur Bildung eines 
ſchottiſchen Freiwilligen⸗ Regiments in Mans 
cheſter angegangen ſei. Schon mehr als ſechshundert Mann hätten 
ſich geſtellt, und man hoffe auf tauſend zu kommen, ohne daß ein ein⸗ 
ziger Mann aus den bereits vorhandenen Regimentern genommen zu 
werden brauche. — Mit dem Patriotismus der obbemeldeten Frei⸗ 
willigen harmonirt die Stimmung der neu angeworbenen Li nien⸗ 
Rekruten ſehr ſchlecht. Die Deſertion hat unter den 
letzteren einen derartigen Umfang angenommen, daß, wie ſchon kurz 
gemeldet, der Oberkommandirende, Herzog von Cambridge, dieſer 
Tage im Parlamente allen Ernſtes den Vorſchlag machte, daß alle 
Militärperſonen am Arme tätowirt werden ſollten. Lord 
Abinger erklärte, die Offiziere würden ſich gerne tätowiren laſſen 
Er trage den Orden der Königin auf der Bruſt und werde gerne 
den Namenszug der Königin auf den Armen tragen. Dazu bemerkt 
die Wiener Preſſe: In kontinentalen Offtzierskreiſen wird ver⸗ 
muthlich dieſe Auszeichnung wenig verſtanden werden. Und eine 
ſolche Armee ſoll gegen einen Militärſtaat das Feld halten, und wir 
ſollen uns mit derſelben alliiren!“ 


Türkei und Donaufürſtenthümer. 


Die Situation trägt — Dank der Haltung Englands — einen 
nicht ſehr hoffnungsvollen friedlichen Charakter; vielmehr greift in 
hohen petersburger Kreiſen eine Stimmung Platz, die ſich mit der 
Unvermeidlichkeit eines von England gewollten ruſſiſch⸗engliſchen 
Krieges vertraut macht, den Rußland allerdings kaum je wieder 
unter ſo günſtigen Umſtänden wie heute führen könnte. Die Berichte 
über die letzte Sitzung des engliſchen Oberhauſes laſſen jedoch — 
wenn überhaupt etwas — erkennen, daß wenigſtens Lord Derby die 
Möglichkeit einer Verſtändigung noch nicht aufgegeben hat, wenngleich 
er auf dem Standpunkte beharrt, daß Rußland den Kongreß 
formell als eine höhere, als eine Reviſions⸗ 
inſtanz für den durch die Entſcheidung der Waffen getroffenen 
Schiedsſpruch anerkennen ſoll, wozu allerdings in Petersburg nicht 
die geringſte Neigung vorhanden iſt. Rußland iſt bereit, die Frie⸗ 
densbedingungen zu diskutiren und theilweiſe zu modifiziven, will 
aber den Präliminarvertrag nicht dem Kongreß als ſolchem, ſondern 
den einzelnen Kabineten vorgelegt haben, während England die Mit⸗ 
theilung des Dokuments an die Regierungen als gleichbedeutend mit 
einer Vorlage an den Kongreß zu erachten verlangt. Die Sache 
läuft weſentlich auf ein und daſſelbe hinaus, nur liegt es im Charak⸗ 
ter der in England vorwiegenden und ausſchlaggebenden perſön⸗ 
lichen Stimmungen, daß dort an einer für Rußland ver⸗ 
letzenden Form feſtgehalten wird. i 

Giebt Rußland die geſamm te Vorlage des Vert 
ſteht ihm aber vollkommen frei, auf dem Kongreß die bine Aut 
des einzelnen Artikels zu verfechten; da nun der Kongreß nicht nach 
Mehrheit entſcheidet, ſondern Einſtimmigkeit erfordert, ſo kann Ruß⸗ 
land jeden einzelnen Artikel ſo gut auf dem Kongreß, als vorber für 
einen Artikel von blos ruſſiſch⸗türkiſchem Intereſſe erklären und 
eventuell die Behandlung im Kongreß verweigern. Die Natur des 
einzelnen Artikels wird alſo nicht feſt beſtimmt und Rußland kann 
jederzeit feine Ausſcheidungen aus dem Ganzen vornehmen. Aller⸗ 
dings aber hat auch dieſe Formalität der Frage ihre Bedeutung in⸗ 
ſofern, als eine vorgängige Ausſcheidung gewiſſer Artikel vielleicht 
die Zuſtimmung einiger Kongreßmächte alsbald finden würde und 
dann Rußland mit einer gewiſſermaßen geſchloſſenen Partei auf dem 
Kongreſſe auftreten würde. Dieſe Möglichkeit wäre für England be⸗ 
denklich, wenn es wünſcht, Rußland zu iſoliren. Erſt wenn alle Ar⸗ 
titel auf dem Kongreß zur Diskuſſton kommen, hat England die 
Möglichkeit, die anderen Mächte zu überzeugen, daß ein oder der 
andere Artitel nicht blos von lokalem, ſondern von europäiſchem In⸗ 
tereſſe ſei. Wie Rußland die Forderung Englands beantworten 
wird, dürfte davon abhängen, welche Ausſichten es gewinnt, daß auf 
dem Kongreß ſeine Anſchauungen über die europäiſchen Intereſſen 
von anderen Mächten her Unterſtützung finden würden. 


Der „Polit. Korreſp.“ wird aus Sera; 
geſchrieben: erajewo vom 13. d. M. 
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Der große Krieg iſt beendet, der kleine Krieg fü 
Letzterer drohk um fo gewiſſer, Alles das wieder fan een 
was der große Krieg uns verſchont hat. Schon find die Maffas x 
res wieder an der Tagesordnung und die dur einige Zeit ber 1 


Theile des Kriegsſchauplatzes disponibel geworden 
des Landes zurückkehren, erwacht die frühere Beſtillnt dee Na dhe 


unden vergelten will, welche 
Wohl find es wieder die Inſurgenten, die den Tüten den Flag ur 
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Die Juſtizorganiſation und die Provinz Voſen. 


Bei dem Ausführungsgeſetz zum Gerichtsverfaſſungsgeſetz hatte 
das Abgeordnetenhaus bezüglich der Amtsgerichte bekanntlich beſchloſ⸗ 
ſen, daß der 8 22 ſo lauten ſollte: „Die Sitze der Amtsgerichte wer⸗ 
den durch Geſetz beſtimmt. Die erſte Feſtſtellung derſelben kann auf 
Grund einer geſetzlichen Ermächtigung durch den Juſtizminiſter er⸗ 
ſolgen. Die Bezirke der Amtsgerichte werden durch den Juſtizminiſtez 
gebildet. Dieſelben können vom 1. Okt. 1881 ab nur durch Geſetz verän⸗ 
dert werden.“ Das Herrenhaus gab demſelben s aber folgende Faſſung: 

„Die Sitze und Bezirke der Amtsgerichte werden durch königl. 
Verordnung beſtimmt. Dieſelben können nach dem 1. Oktober 1882 
nur durch Geſetz verändert werden.“ 

In der Sitzung des Abgeordnetenhauſes vom 19. d. beantragte 
nun der Abg. Köller die Wiederherſtellung der Beſchlüſſe des Abge⸗ 
ordnetenhauſes mit der einzigen Modifikation ſtatt 1881 zu ſetzen 1882. 
Für dieſen Antrag, der angenommen wurde, trat auch der Abgeord⸗ 
nete Witt in einer Rede ein, welche wir, nachdem ſie in unſerem 
damaligen Parlamentsbericht kurz erwähnt worden, nachſtehend mit 
den durch dieſelbe hervorgerufenen Erklärungen des Juſtizminiſters 
und eines Regierungskommiſſars im Wortlaut folgen laſſen, da die 
Nede ſowohl als die ihr folgenden Auslaſſungen für unſere Provin 
beſondere Bedeutung haben. Herr Witt ſagte: 
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Juſtizminiſter D 


Organiſation der Amtsgerichte, ſich äußern. Es iſt anzuneb⸗ 
men, daß die Appelltionsgerichte die Kreisgerichte wieder ange⸗ 
gangen ſind um ihre gutachtliche Aeußerung; dann ſind die Berichte 
der Appellationsgerichte nach und nach eingegangen, dieſe Berichte 
der Appellationsgerichte habe ich einer eingehenden un ih zur Zeit 
noch nicht unterworfen. Es kann ſehr wohl ſein, — und ich habe don 
mehreren Seiten davon gehört — daß das eine oder andere Appel⸗ 
lationsgericht weiter gegangen iſt in der Konzentration der Gerichte, 
als der Richter, als meinen Intentionen entſpricht. Damit iſt gar 
nichts verloren. Ich habe aber zur Zeit eine eingehende 1 und 
Beſchlußfaſſung über die Sitze der Amtsgerichte nicht eintreten laſſen, 
weil ich mein Urtheil ganz unbefangen halten wollte und glaubte, daß 
ich von dieſem Standpunkte aus erſt dann beſchließen folle, wenn die 
Berichte der Verwaltungsbehörden vorlägen. Denn wenn es richtig 
fein ſollte, wie der Herr Vorredner ſagt, daß die Juſtizbehörden durch 
bureaukratiſche Neigungen ſich leiten laſſen, wird dieſes auf Seiten 
der Verwaltungsbehörden nicht der Fall ſein, wenigſtens nicht in 
gleichem Maße. Es wird gut ſein, wenn die entgegenſtehenden An⸗ 
ſichten zu gleicher Zeit geprüft und erledigt werden. Deshalb halte 
ich mein Verfahren für ein korrektes, und Sie werden mir nicht ſa⸗ 
en können, daß ich einſeitig Juſtizintereſſen fördere; es iſt übrigens 
ein Juſtizintereſſe, die Amtsgerichte prinzipiell zu konzentriren. Ich 
verfolge dieſelben Zwecke, welche von der Verwaltung werden ver⸗ 
folgt werden. Die Berichte der Appellationsgerichte And dem Mi⸗ 
niſter des Innern überwieſen, und der Miniſter des Innern hat 
einerſeits wieder Inſtruktionen angeordnet. Nun kann es ſehr wohl 
ſein, daß wegen der einen oder anderen Bemerkung der Juſtizver⸗ 
waltung Erregungen im Lande eingetreten ſind, aber ohne Grund, 
indem man den Gedanken, der ausgeſprochen war in einer Bemer⸗ 
kung, nicht richtig gewürdigt bat, vielleicht auch nicht richtig 
würdigen konnte. Es iſt nämlich vorgekommen, daß einzelne Punkte 
als zweifelhaft bingeſtellt find, durchaus nicht in der Meinung, ſich 
gegen den beſtehenden Zuſtand zu erklären. Wenn nun ein ſolcher 
Punkt als eim zweifelhafter hingeſtellt wird, — das kann ja ein Inter⸗ 
eſſe haben — ſo wird die Beſürchtung leicht eintreten, daß dieſer 
zweifelhafte Punkt gegen das Intereſſe der Gerichtseingeſeſſenen ent- 
ſchieden ſei. Ich habe geſtern eine auffallende Erfahrung in dieſer 
Beziehung gemacht, indem zwei Abgeordnete aus der Provinz Han⸗ 
nover mich darauf aufmerkſam gemacht haben, daß ein ganz zweifel⸗ 
haft bingeſtellter Punkt, weil er inſtruirt wird, unnöthigerweiſe Er⸗ 
regungen verurſacht hat. ß g i 
Regierungskommiſſar Geh. Oberjuſtrath Rindfleiſch fagte 
darauf: Ich will mich nur auf die kurze thatſächliche Bemerkung 
beſchränken, daß gerade in der Provinz Poſen ſeitens der Juſtiz⸗ 
verwaltung mit aller Energie darauf hingewirkt worden iſt, die Ver⸗ 
hältniſſe bis in das kleinſte zu prüfen und ſogar durch Verhandlungen 
an Ort und Stelle feſtſtellen zu laſſen, welche kleinen Städte etwa 
geeignet wären, unter Umſtänden zum Sitz eines Amtsgerichts ge⸗ 
macht zu werden. Die Verhandlungen in dieſer Beziehung find aller- 
dings noch nicht abgeſchloſſen; es bat ſich aber ſchon jetzt heraus⸗ 
geftellt, daß in der Provinz Poſen nicht blos die bisherigen Ge⸗ 
richtsſitze konſervirt werden, ſondern daß eine ganze Anzahl n euer 
Amtsgerichtsſitze geſchaffen werden wird. (Hörk!) Speziell will ich 
bemerken, daß, was die Aeußerungen des Abgeordneten Witt an⸗ 
belangt, das nur auf einer nicht genauen Information beruhen könne. 
Es beſtehen, jo viel ich augenblicklich überſehe, jetzt nur zwei Orte, 
die Sitze eines Landraths ſind, in denen kein Amtsgericht beſteht; 
meiner Meinung nach ſind dies Obornik und Neutomys !. 
Für beide Orte aber ſind Amtsgerichte in Ausſicht genommen, ſo daß 
dieſe Beſorgniß jedenfalls als befeitigt angeſehen werden kann. 
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Zokales und Provinzielles. 
Voſen, 23. März. 

— Man ſchreibt uns: Die in einer öffentlichen Verſammlung 
des Poſener Wahlvereins am 12. November beſchloſſene Reſolu⸗ 
tion, betreffend den deutſch⸗ruſſiſchen Grenzver⸗ 
kehr, welche auch dem Reichstage überſendet wurde und in der Pe⸗ 
titionskommiſſion zur Berathung kam, iſt in der Plenarſitzung des 
Reichstags vom 13 d. Mts. behandelt worden. Auf Grund des von 
der Petitionskommiſſion abgegebenen Votums faßte man den Beſchluß, 
in eine weitere Erörterung nicht einzutreten, weil nach den Mitthei⸗ 
lungen des bei der Verhandlung zugezogenen Regierungs⸗Kommiſſa⸗ 
rius gegenwärtig Verhandlungen mit der rufſiſchen 
Regierung ſchweben, bei denen die geäußerten Wünſche 
thunlichſt berückſichtigt werden ſollen. Die als Petition behandelte 
Reſolution iſt vom Bureau des Reichstags an den Vorſtand des 
Wahlvereins zurückgeſendet worden. 

(e) Kaiſer's Geburtstag wurde im Interims⸗Theater durch eine 
„Extra-Vorſtellung“ gefeiert. Dieſelbe war ſehr gut beſucht — Logen 
und Sperrſitz koſteten nur 50 Pf.! Der eigentliche Feſtaktus beſtand 
in der Aufführung eines „dramatiſchen Bildes“ von Fritz Volger: 
„Königin Luiſe, oder die Roſe von Magdeburg“. 
Das kleine Stück, in welchem Friedrich Wilhelm III., Königin Luiſe, 
Napoleon und Hardenberg, von einigen Nebenfiguren abgeſehen, auf⸗ 
treten, behandelt in hiſtoriſcher Treue den Beſuch Napoleow's bei der 
Königin in Tilſit. Es hat weder Expoſition noch Kataſtrophe, reibt 
vielmehr harmlos Szene an Szene. Nach dem Kaiſer Napoleon er⸗ 
ſcheint ein Mennonitenpaar, das der unglücklichen Königsfamilie die 
Verſicherung treuer Anhänglichkeit und Geſchenke überbringt, und 
nach dieſen der Miniſter Hardenberg, der feine Entlaſſung erbittet 
und erhält. Selbſtverſtändlich fehlt am Schluß nicht die Hindeutung 
darauf, daß einſt für Preußen beſſere Zeiten kommen werden und 
ebenſo wenig ein lebendes Bild, das, wenn wir recht geſehen haben, 
den Dreikaiſerbund der Gegenwart darſtellte, und lebhaften Beifall 
fand. Die anſpruchsloſe Komödie wurde ganz annehmbar geſpielt. 
Die darſtellenden Künſtler — Frl. Egger (Königin), Herr Pe: 
vinger (König), Herr Fiſcher (Napoleon) und Herr We gner 
(Hardenberg) — erſchienen in recht gelungenen hiſtoriſchen Masken. 
— Das Hauptgericht des Abends war das bekannte Birch⸗Pfeiffer⸗ 
ſche Schauspiel „Pfeffer⸗Röſel, oder die frankfurter Meſſe im Jabre 
1297“. 

r. Der allgemeine Männergeſang verein veran⸗ 
ſtaltet am 2. April d. J. in Gemeinſchaft mit dem bekannten Klavier⸗ 
Virtuoſen Schar wenka, einem geborenen Poſener, zum Beflen 
des vaterländiſchen Frauenvereins und der hieſigen Stadtarmen ein 
Konzert im Lamberb'ſchen Saale. 

— Verſonalveränderungen in der Armee. Dom mes, 
Major dom 7. Weſtfäl. Inf ⸗Reg. Nr. 56, zum etatsm. Stabsoffizier 
ernannt. v. Gellhorn, Major z. D. und Bezirks⸗Kommandeur 
des 2 Bat. (Beuthen) 2. Oberſchleſ. Landwehr⸗Regiments Nr. 23, in 

leicher Eigenſchaft zum 2. Bat. (Samter) 1. Poſen. Landw.⸗Reg. 
r. 18 verſetzt. v. Gerhardt, Major z. D., zum Bez. Komm. des 
2. Bat. (Beuthen) 2. Oberſchleſ. Landwehr⸗Regiments Nr. 23 ernannt. 
v. Altrock, Oberſt⸗Lieut. vom 7. Weſtfäl. Inf.⸗Reg. Nr. 56, mit 
Penſion zur Dispofition geſtellt v. Kroſigk, General⸗Major z. D., 


zuletzt Kommandeur der 1. Garde⸗Kavallerie⸗Brigade, der Charakter 
als General-Lieut. verliehen. 


r. Die Illumination, welche geſtern Abend zum Geburt 8. 
tage des Kaiſers ſtattfand, war nur im oberen Stadttheile 
eine allgemeinere; auf dem rechten Ufer der Warlhe waren nur 
wenige Gebäude erleuchtet, in der Altſiadt und en den übrigen Theilen 


er Unterſtadt war die Illumination eine ziemlich lückenhafte. Im 


gemeinen glänzten diejenigen Fenſter durch Abwe von Lich⸗ 
tern, welche bei der Mumination zu Ehren des Papſtes Leo XIII. im 
Glanze der Kerzen geſtrahlt hatten. — Auf der Waliſchei glänzte vor 
dem Hauſe des Brauereibeſitzers Weiß ein heller Gasſtern; auch die 
Fenſter des Kaufmann Engel ſchen Wohngebändes waren durch zahl⸗ 
reiche Flammen markirt. Auf der Breitenſtraße, die vorwiegend von 
Deutſchen bewohnt wird, waren nur wenige Wohnungen illuminirt. 
An der Front des Rathhauſes ſtrahlte in gewohntem Glanze die 
große Gasdekoration mit vielen tauſenden Flämmchen; im Uebrigen 
waren nur wenige Häuſer am Alten Markt ganz illuminirt, ſo das 
des Kaufmanns Anderſch, und in der Nähe, Ecke der Waſſer⸗ und 
Jeſuitenſtraße, das des Kaufmanns A. Kunkel. In der Breslauer⸗ 
ſtraße waren mehrere Häuſer ganz illuminirt, fo die ſtädtiſche Bür⸗ 
gerſchule; am Schaufenſter des Stein'ſchen Fleiſchwaaren Geſchäftes 
ſtand die Büſte des Kaiſers, umgeben von zahlreichen Kerzen. In der 
Wrenkerſtraße waren mehrere Häuſer illuminirt. In der Friebrichs⸗ 
ſtraße begrüßten am Schaufenfter des Lichtenſtein'ſchen Zigarrenge⸗ 
ſchäftes in einem Transparente die „drei Mohren“, das Abzeichen des 
Geſchäftes, den Kaiſer. Am Kanonenplatze ſtrahlten am Haufe des 
Geb. Kommiſſtonsraths Cohn zwei prachtvolle Gasſterne; das Forli⸗ 
kationsgebäude trat durch die Illumination in ſeinen architektoniſchen 
Formen ſtattlich hervor. An Sterns Hotel waren ſämmtliche Fenſter 
Wuminirt, ferner brannten vor demſelben zwei große rablende Gas⸗ 
fterne. An der Ecke des Hotel de Berlin befand ſich gleichfalls ein 
Gasſtern. Die großen Fenſter des Saales der Alten Landſchaft 
waren durch mehrere Reihen von dicht gedrängten Talgflammen 
markirt. An den beiden Schaufenſtern der Bümke'ſchen Reſtauration 
ſtanden inmitten von Blumen und grünenden Topfgewächſen, umrahmt 
von zahlreichen Flammen, die mit Lorbeer bekränzten Büſten des 
Kaiſers und des Kronprinzen. An Mylius Hotel waren ſämmtliche 
n illuminirt und die Formen des Balkons durch zahlreiche 
lammen bezeichnet. In einem Fenſter des Generalkommandos, deſſen 
ſämmtliche Fenſter im Kerzenglanze ſtrahlten, ſtand die hell beleuchtete 
und von Topfgewächſen umgebene Büſte des Kaiſers. Am füdlichen 
Ende der Wilbelmsſtraße zeichnete ſich die vordere Front der Deder- 
ſchen Hof⸗Buchdruckerei (E. Röſtel) durch eine brillante Gas⸗Dekora⸗ 
tion aus: die Form der Hauptthür war durch zahlreiche Gasflammen 
markirt; über derſelben glänzte ein Gas⸗Adler, zu den Seiten deſſel⸗ 
ben zwei Gasſterne Am Wilbelmsplage zeichneten ſich aus: Buckows 
Hotel de Rome mit drei ſtrahlenden Gas⸗Illuminationskörpern, die I 
Raczynskiſche Bibliothek, die Müldauerſche Reſtauration mit einem 8 
Gasſtern, die Wolkowitzſche Konditerei mit zahlreichen hellen Gas⸗ 
flammen an den Fenſtern und einem Gasſtern. Am Gebäude der 
Polizeidirektion waren ſämmtliche Fenſter illuminirt; ebenſo weiter 
auf der St. Martinsſtraße alle Fenſter des neuen Schulgebäudes 
Dagegen berrſchte auf dem zu Ehren des Papſtes Leo XIII. vor eini- 
gen Wochen ſtark illuminirten Theile der St. Martinsſtraße von der 
Großen Ritterſtraße abwärts bis zum Platze vor der Petrikirche ziem⸗ 
liche Dunkelheit. Auf der Schützenſtraße waren ſämmtliche Fenſter 
des Friedrich⸗Wilhelms⸗Gymnaſiums und der Realſchule, weiter auf 3 
dem Bernhardinerplatze die des Mariengymnaſtums illuminirt. Im 
Uebrigen zeigte dieſer Stadttheil, nebſt Fiſcherei und Halbdorfſtraße ac, 
nur wenige illuminirte Fenſter. — Bei dem ſternklaren Himmel und 1 
dem ſchönen Wetter, welches gegen Abend eingetreten war, bewegte 5 
ſich auf den Straßen und Plätzen der Stadt eine große Menſchen⸗ 
menge. Die Jugend amüſirke ſich mit Knallerbſen und Zündhütchen | 
oder mit Terzerolen, fo daß trotz des polizeilichen Verbotes das Schie⸗ 
ßen nicht enden wollte. Zahlreiche Soldaten deutſcher und polniſcher ! 
Nationalität durchzogen die Stadt, vielfach hörte man das bekannte 
echt polniſche Freuden⸗Gejauchze und Gedudel der Soldaten. Viele | 
derſelben zogen natürlich in ihrer Sonntags⸗Uniform, am Arm ein | 
hoch aufgeputztes Dienſtmädchen, nach den Tanzlofalen, wo das Ver⸗ > 
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nügen erſt recht begann. Einige Kompagnien tanzten im Volksgarten⸗ 
ante oder im Feldſchloßſaale, andere in Fiſchersluſt oder auf dem 
ede zc, andere auf dem Kernwerk oder in der Kavallerie⸗ 
aſerne ꝛc. > 


r. In der Dorfſchule zu Jerzyce bei Poſen wurde der Ge⸗ 
burtstag des Katſers feſtlich begangen. Nach dem Choral „Lobe den 
Herrn“ hielt Lehrer Nikliewicz die Feſtrede, alsdann wurden 
einige patriotiſche Lieder geſungen und zum Schluß von dem Haupt⸗ 
lehrer Schuſter das Hoch auf den Kaiſer ausgebracht. Trotzdem 
an die vorwiegend polniſch⸗katholiſchen Eltern und Schulvorſtands⸗ 
Mitglieder Einladungen ergangen waren, hatten ſie ſich von der Feier 
fern gehalten. 


« Schwerſenz, 22. März. [Der Geburtstag des Kai⸗ 
ſers] iſt wie immer, fo auch in dieſem Jahre, in einer der Bedeu⸗ 
tung des Tages würdigſten Weiſe gefeiert worden. Zu dieſem Zwecke 
hatte ſich der Landwebrverein, die Schützengilde und ver Geſangberein 
im Schützenhauſe zufammengefunden. Nachdem Bürgermeiſter Bobke 
den erſten Toaſt auf den Kaiſer ausgebracht, hielt Poſt⸗Vorſteher 
Schochow die Feſtrede. Patriotiſche Geſänge, ausgeflihrt vom 
Männer⸗Geſang verein, erhielten die Verſammlung in weibevoller 
Stimmung während des herrlichen Feſtes, das erſt mit dem Mor⸗ 
gengrauen ſein Ende erreichte. Eine allgemeine Illumination auf 
dem großen Marktplage batte die Bevölkerung herheigelockt, deren 
Freude erkennen ließ, welche Frucht bereits der Landwehrverein ge⸗ 
zeitigt, der von dem penſionirten Diſtrikts⸗Kommiſſarius Käuder hier 
ins Leben gerufen worden. 4 

E. Schönlanke, 22. März. [Kreistag. Deſerteur. 
Kaiſers⸗ Geburtstag.] Geſtern wurde in Szukalsküs Hotel 
zu Czarnikau ein Kreistag abgehalten, in welchem die auf der Tages⸗ 
Ordnung geſtandenen 18 Propoſitionen zur Erledigung kamen. Unter 
dieſen befand ſich auch „Abtrennung einer Ackerparzelle von 5 Heltar 

Ar 80 Qu. Mtr. von dem Kommunalverbande der Stadt Filehne 
und Einverleibung derſelben zum Guts bezirte Neulatzig, welcher Ans 
trag genehmigt wurde. Sodann wurde beſchloſſen, dem Rendanten 
der Kreisſparkaſſe ein Gehalt von 600 M. für das vergangene Jahr 
und in Zukunft 33% pCt. des Reingewinnes, welcher den Betrag von 
1200 Me jedoch nicht üderſteigen darf, und dem mit Bearbeitung der 
Kreis Sparkaſſenſachen beauftragten landräthlichen Bu reaugehilfen 
eine Remuneration von 10 pCt. des Gewinnes zu gewähren, ferner 
den dem Kreiſe überwieſenen Antheil aus dem Beſtande des Vaccing⸗ 
tionsfonds des Regierungsbezirks Bromberg der Kreis⸗Kommunalkaſſe * 
zur Vereinnahmung zu überweijen. Nach Abhaltung verſchiedener 
Wahlen wurde der Sreisbaushaltsetat für das Etatsjahr vom 1. 
April 1878 bis ult. März 1879 zur Feſtſtellung vorgelegt, welcher in 
allen Punkten nach kurzer Debatte genehmigt wurde. Derſelbe ſchließt 
mit einer Einnahme von 196.000 Mark und mit einer gleichen Aus⸗ 

abe ab. — Der in dem 1 Meile von hier entfernt liegenden Dorfe 
ratzig, geborene Arbeiter, fetzige Musketier Johann Gottlieb 
umke der 2. Kompagnie 2. Rheiniſchen Infanterie⸗Regiments 
Nr. 28, hat die Kaſerne zu Koblenz verlaſſen und ift bis jetzt nicht 
wieder zum Truppentbeil zurückgekehrt. Ein Steckbrief iſt bereits er⸗ 
laſſen. — Der Geburtstag des Kaiſers wurde auch hier, wie alljähr⸗ 
lich, gefeiert. Vormittags fand Gottesdienſt und die Feier in fämmt⸗ 
lichen Schulen ſtatt Nachmittags gegen 2 Uhr marſchirten die Mit⸗ ; 
glieder des Landwehr⸗Vereins mit der Fahne vom Marktplatze nach 
dem Vereinslokal des Hoteliers Hübke, woſelbſt ſie gemeinſchaftlich 
ein Mittagseſſen einnahmen, während ein Gleiches auch von den 
böbern Beamten in Knothe's Hotel ſtattfand. Viele Häuſer waren 
beflaggt und Abends erleuchtet. Im Saale des Brauereibeſitzers 
Thomas hatten ſich die Bürger zu einem Abendeſſen eingefunden. 
„ Bromberg, 22. März [Die Feier des kafſer⸗ 
lichen Geburtstages] wurde beute Morgen durch eine 
Reveille eingeleitet, nachdem geitern Abend zur Borfeier ein Zapfen⸗ 
ſtreich ſtattgefunden hatte. Schon am frühen Morgen hatten die ” 
meiften Häuſer der Stadt zu Ehren des Tages geflagat. In allen 
Schulanſtalten, königlichen wie ſtädtiſchen, wurde der Geburtstag 
unſeres Kaiſers durch Rede und Schulakte feſtlich begangen. Um 
12 Uhr fand auf dem Weltzienplatze die übliche Parade der Garniſon 
ſtatt; an dem Parademarſch betheiligte ſich auch der hieſige Landwehr⸗ 
Verein. Um 2 Uhr verſammelten ſich die Feſttheilnebhmer zu einem 
Diner im Geſellſchaftshauſe in der Gammſtraße. Der hieſige Lands 
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wehr⸗Verein beging den Geburtstag des Kaiſers bereits geſtern durch 
eine Feſtverſammlung im Schügenhaufe. Dicſelbe wurde durch die 
Jubel Ouvertüre von M. d Weber, vorgetragen von der Regiments⸗ 
Kapelle eröffnet. Die Feſtrede, welche mit einem Hoch auf den Kaiſer 
ſchloß, hielt Gymnaſiallehrer Braun. Demnächſt kamen noch 
Geſangs⸗ und Konlert⸗Vorträge und zwei kleinere Theaterſtücke: 
Komteſſe Dornröschen“ und „Aus Liebe zur Kunſt“ zur Auf⸗ 
Bruno. Den Schluß der Feſtfeier bildeten wiederum Konzert⸗ 
räge. 


Aus dem Gcrichtsſaal. 

Wien, 20. März. [Prozeß Simmére.] Große Sen⸗ 
ſation erregt die hier am 18. d. begonnene Verhandlung vor dem 
Schwurgerichte gegen Thereſe Simmere und deren Eltern. 

Es handelt ſich um die Verbrechen des Raubes, des Betruges und 
mehrmaliger ſchwerer körperlicher Verletzung durch Gift, begangen unter 
myſteriöſen Umſtänden. Die Hauptangeklagte, Thereſe Simmere, iſt 
31 Jabre alt, Mutter dreier Kinder und unlängſt verwittwet. Früber 
in dürftigen Verhältniſſen lebend, wußte ſich die junge und gebildete 
Fart durch geſchickte Manipulationen von Männern, die eine reiche 

artie zu machen wünſchten und zu dieſem Zwecke ihre Vermittelung 
anſuchten, ein nicht unbedeutendes Vermögen zu erwerben. Hiermit 
edoch nicht zufrieden, wollte ſie einen Grafen, mit dem ſie mehrere 
abre lang befreundet war, die Summe von 140,000 Fl. abzwicken, 
indem ſie Wechſel, die der Graf hei ihr behufs Erleichterung der 
reichen Heirath' deponirt hatte, einklagte und obendrein dem Aus⸗ 
ſteller deſſelben um ihn geiſtig ſchwach zu machen, in einem Liqueur 
Gift reichte. Nebenbei führte ſie in einem anderen Dante noch einen 
Raub aus, bei dem das Gift wiederum eine Rolle ſpielte. In den 
Prozeß ſind Perſonen gräflichen und fürſtlichen Geſchlechts und auch 
ein Miniſter mit hineingezogen worden. Das Urtheil der Geſchwore 
nen ſteht noch aus. 


Wöchentlicher Yrodukten- und Nörſenbericht 

von Hermann Meyer. 

Voſen, 23. März. Auch in dieſer Woche war die Witterun 
rauh; trotzdem hatte dieſelbe keinen Einfluß auf den Getreidemar 
und verkehrte das Geſchäft in lebhafter Haltung. 

Weizen nur ſchwach offerirt, erzielte, da Händler ſtärker kauf⸗ 
ten, 2—3 Mark beſſere Preiſe. 

Roggen, zur Komplettirung der Kähne geſucht, konnte ſich auf 
letztwöchenklichem Preis ſtand gut bebaupten. 

Gerſte und Hafer unverändert. 

In Spiritus war das Geſchäft in dieſer Woche ſehr ſtill und 
konnten ſich die Preiſe gegen die der Vorwoche kaum bebaupien. Der 
Bedarf iſt äußerſt gering, auch ſind die Spritfabriken wenig beſchäf⸗ 
tigt, fo daß die Läger ſtetig wachſen. Die Zufubren von den Bren⸗ 
nereien find noch dieſelben geblieben, und kann man auf eine Beſſe⸗ 
rung der Preiſe nur rechnen, wenn die momentane Geſchäftsloſigkeit 
noch länger anbalten wird. Man zahlte für März 5050,30 — 49,80, 
April⸗Mai 50,60 50.90 — 50,40, Auguſt 53,10 53,30 — 52,80, Sep: 
tember 53,60 — 53,50 — 53 Mark. 


Staats- and Volkswirthſchaft. 


un Das bekannte Projekt einer Eiſenbahn von Bentſchen 


nach Meſeritz und Schwerin a W., das jetzt feiner Verwirk⸗ 
lichung entgegengeht, iſt vor einigen Monaten bei Gelegenheit der in 
Meſeritz über daſſelbe abgehaltenen Konferenz von uns beſprochen wor⸗ 
den. Ueber die Vorgeſchichte und die Schritte, welche für eine Eiſen⸗ 
bahn verbindung des Südens bezw. des Weſtens unſerer Provinz nach 
den nördlich gelegenen Theilen der Provinzen Brandenburg bezw. 
Pommern gethan worden find, entnehmen wir dem „Neumärk. 
Wochenbl.“ folgenden orientirenden Artikel: 

Schon im Jahre 1864 hatten auf Aufforderung des thätigen Land⸗ 
raths v. Unruh⸗Bomſt die Städte und Kreiſe, welche eine ziem⸗ 
lich gerade Linie Liſſa⸗Landsberg⸗Altdamm berührt, durch Abordnung 
ihrer Bürgermeiſter reſp. Landräthe ein Komité gebildet, welches um 
die Konzeſſion zu den Vorarbeiten der bezeichneten Eiſenbahn einkam. 
Daſſelbe wurde 1865 abſchlägig beſchieden mit dem Hinweis darauf, 
daß ein Eiſenbahnnetz für die Provinzen Poſen und Pommern noch 
nicht endgiltig feſtgeſtellt ſei. Inzwiſchen nahte die Märkiſch⸗Poſener 

n ihrer Vollendung, und die Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger 
Geſellſchaft trat 1867 mit dem Projekt hervor, jene Bahn durch eine 
von Rothenburg bis zur Oſtſee (Swinemünde) reichende Linie zu 
durchkreuzen. Das genannte Komité trat nunmehr dafür ein, daß 
dann dieſe Linie: die Städte Schwiebus, Meſeritz, Schwerin Lands⸗ 
berg, Pyritz berübren und gegen Altdamm führen möchte. War der 
— auch dafür, ſo ſcheiterte doch der Erfolg dieſer Pe⸗ 
tition an dem 8 Bedenken des Kriegsminiſters, welcher 
durchaus die Feſtung Küſtrin als den Punkt wählte, welcher auf der 
Oſtbahn berührt werden ſollte. Daß das Komité trotzdem rege blieb 
und von 1 zu 2 Jahren neue Vorſtellungen an das Handels⸗Mini⸗ 
ſterium richtete, bewirkten namentlich noch andere auftauchende Pro⸗ 
jekte, wie z B. Bentſchen⸗Kreuz. Aber alle Schritte hatten ſchließlich 
nur den Erfolg, daß 1868 v. Unruh⸗Bomſt die Erlaubniß zu den 
Vorarbeiten der Strecke Liſſa⸗Bentſchen erhielt. Nunmehr ſchloß das 
Komité mit der Märkiſch⸗Poſener Eiſenbahn⸗Geſellſchaft einen Ver⸗ 
trag ab, der dieſer zunächſt die Konzeſſions⸗Rechte unter gewiſſen Bedin⸗ 

ungen übertrug. Aber auch dieſe erſte Hoffnung 2 Erfüllung der 

ſenbahn⸗Wünſche wurde bald in Frage geſtellt, indem der Ver⸗ 
waltungsrath der betreffenden Geſellſchaft plötzlich von dem Ver⸗ 
trag zurücktrat. Da ergriff im März 1873 der hieſige kaufmänniſche 
Verein auf Veranlaſſung des Stadtrath Röſtel von Neuem die 
Initiative in der Angelegenheit, indem er auf Grund eingehender 
Recherchen eine Denkſchrift abfaſſen, dieſelbe als Petition dem könig⸗ 
lichen Staatsminiſterium überſenden und die kau ching e Vereine 
wie die Behörden der intereſſirten Städte zum Anſchluß auffordern 


7 7 Die Petition gipfelte in der einfachen Forderung: der Staat 
möge die betreffende Bahn ſelbſt bauen. Aber weder dieſe 
Hoffnun noch auch nur die Wünſche des bisherigen Ko⸗ 


mites konnten ſich einer Erfüllung N 
Regierung hatte wichtigere Linien wert in ... zu nehmen. 
Inzwiſchen iſt die Linie Breslau⸗Küſtrin⸗Stettin vollſtändig dem Be⸗ 
trieb übergeben. Auch durch die Strecke Frankfurt Seelow iſt ein 
neuer Schlenenweg nach der Oſtſee erſchloſſen, neue Projekte für die 
Verbindung von Berlin und Küſtrin mit Pommern unter Berührung 
des foldiner Kreiſes find aufgetaucht Wir aber ſchienen für lange Her 
auf die früher geplante Route, welche uns eine direkte Ver⸗ 
bindung mit Nord und Süd brächte, verzichten zu ſollen. Da 

tauchte in der „Pof. Ztg.“ um Weihnachten die Kunde von einer in 

Meſeritz abgehaltenen neuen Konferem in der alten Sache auf, frei⸗ 
lich ohne daß wir hätten Näheres erfahren können. Endlich aber bringt 
der „Reichs⸗Anz.“ vom Sonntag die offizielle Notiz: „Die Königliche 
Direktion der Oſtbahn iſt mit Anfertigung von Vorarbeiten für eine 

f arg u a von Beniſchen nach 

eſeritz und Schwerin a. W. beauftragt m 

4 Die Nachricht erſcheint Kohl thatſächlich wie inhaltlich ſehr 
überraſchend. Unfere Ermittelungen haben zu näheren Erläuterungen 
derſelben Folgendes ergeben: Nach Beendigung der wichtigen peößeren 
Staatsbahnbauten find im Handelsminiſterium mehrere kleine Zwi⸗ 
chenverbindungen in Ausſicht genommen, und zu deren Ausführung 
ie Art der Sekundärbahn mehrfach berückſichtigt. Die Bedürfniß⸗ 

ee ee 
5 na des Landgeri ⸗Geſetzes ſehr ſcharf hervorge 5 

— been als eſnes der unglüficften Landgerichte dürfte Meſeritz 


erfreuen. Die Staats⸗ 


4 um des willen angeſehen werden, weil die Gerichtszugehörigen viele 


Meilen Landweg zurückzulegen hätten; um dieſem Mißſtand abzuhel⸗ 
fen, hat man an maßgebender Stelle auf die Schaffung einer Bahn 
— ſei es auch nur Sekundärbahn — als ſehr nothwend 2 hingewirkt. 

Wenn nun damit dem Gerichtshedürfniß des betreff, Landgerichts⸗ 
bezirks der Provinz Poſen auch genügt ſein würde, ſo können wir uns 
doch der Anſicht nicht verſchließen, daß im Intereſſe des interprovin⸗ 
ziellen, wie des allgemeinen Verkehrs die Verlängerung dieſer ſonſt 
Sackgaſſe werdenden Linie bis zum Oſtbahnbof Lands⸗ 
berg a. W., alſo eine Verlängerung um ca. 3 Meilen mindeſtens 
wünſchenswerth erſcheinen dürfte. Daß hierfür unter Zugrundelegung 
des während eines Jahrzehnts aufgehäuften Materials von den ge⸗ 
eigneten Korperationen und zuſtändigen Behörden die erforderlichen 
Schritte gethan würden, dazu anzuregen ſchien uns Pflicht! 

Breslau, 20. März. Der Aufſichtsrath der Breslauer 
Diskonto⸗Bank Friedenthal & Co. hielt geftern eine Sitzung, 
in welcher der Geſchäftsabſchluß pro 1877 vorgetragen wurde. Der⸗ 
ſelbe ergiebt einen Brutto⸗Gewinn aus den regulären Eingängen von 
1,054,895 M. gleich über 71 pCt. des Aktien⸗Kapitals. Hiervon wer⸗ 
den auf Konto⸗Korrent und Effekten für Verluſte 65,041 M. reſp. 
31.533 M. verwandt, während 268,434 M. zugleich mit dem Reduk⸗ 
tionsgewinne aus der Amortiſation von + Million Thaler Aktien von 
rund 450,000 M., im Ganzen alſo 718,434 M. in Reſerve geſtellt wer⸗ 
den. Nach weiterer Rücklage von 22,885 M. in den ordentlichen Re⸗ 
ſervefonds verbleibt, unter Verzicht der Geſchäftsinhaber und des Auf⸗ 
ſichtsrathes auf Tantidme, ein Gewinn von drei Prozent, deſſen Ber: 
tbeilung der Generalverſammlung vorgeſchlagen werden ſoll. Die 
Dividende ſtellt ſich zwar 1 pCt. niedriger, als im Vorjahr, doch iſt 
zu berüdfichtigen, daß durch außergewöhnlich große Reſerveſtellungen 
der Status der Geſellſchaft und ihre innere Solidität weſentlich be⸗ 
feſtigt worden ſein muß. Die Bank hat bekanntlich ihr Aktienkapital 
im vorigen Jabr um eine halbe Million Thaler reduzirt und auf 5 
Millionen zurückgeführt. Die mehrfachen Kapital Reduktionen, welche 
bei der Bank bereits ausgeführt worden find, haben zwar den früher 
gemachten Febler, das Grundkapital viel zu hoch zu normiren, in et⸗ 
was ausgeglichen, indeſſen erkennt man innerhalb der Verwaltung der 
Bank an, daß auch jetzt noch das Aktienkapital den wirklichen Bedarf 
überſteigt und betrachtet daher die Periode der Reduktion auch noch 
nicht als abgeſchloſſen. Man darf daher annehmen, daß in dieſem 
und event. im nächſten Jahr eine weitere Rückerwerbung eigener Aktien 
ftattfinden wird, bis das Kapital auf dem Betrage von vier Millio⸗ 
nen Thaler angelangt ſein wird, unter welchen herunterzugehen die 
Verwaltung für inopportun hält. 

** Breslau, 20 März. Unter Vorſitz des Stadtrichters a. D., 
Bankdirektors Friedländer 111 beute die diesjährige ordentliche Ge⸗ 
neralverſammlung der Schleſiſchen Immobilien⸗Aktien⸗ 
Geſellſchaft, in welcher die wenig zahlreich erſchienenen Aktionäre 
724 Stimmen repräfentirten. Der Jabresbericht l ſeit einiger Zeit 
in den Händen der Aktionäre; der Vorſitzende giebt einige beifällig 
aufgenommene Erläuterungen zu dem Geſchäftsbericht, von deſſen 
Verleſung Abſtand genommen wird. Ohne jeden Wiverſpruch geneh⸗ 
migte die Generalverſammlung die Bilanz und die von der Verwal⸗ 
tung vorgeſchlagene Gewinnvertheilung von 6 pCt., deren Auszahlung 
von morgen ab erfolgt. Als letzter Gegenſtand ſteht die Neuwahl von 
zwei Mitgliedern des Aufſichtsratbs auf der Tagesordnung; die in 
Folge Ablaufs der Amtsdauer ausſcheidenden Hren. Kaufmann Kärger 
und Rittergutsbeſitzer Julius Schottländer werden mit Einſtimmig⸗ 
keit wiedergewählt, hierauf wird die Generalverſammlung geſchloſſen. 

** Ruſſiſche Schatzbonds. Aus Petersburg vom 15. wird 
geſchrieben: Die Emiſſion der 1. Serie der 4 prozentigen Schatz⸗ 
bonds zum Betrage von 50 Mill. Rbl. begann und endigte geſtern. 
Die Zeit für die Subſkription, von 1) Uhr Morgens bis 3 Uhr Nach⸗ 
mittags war ausſchließlich dem Publikum überlaſſen, wobei jeder 
einzelnen Perſönlichkeit nicht mehr als 100,000 ABl. gegeben wurde. 
Um 3 Uhr wurden dem Publikum Schatzbons für ungefähr 10 Mill. 
Rol. überliefert, d. h. 20 pCt. der gamen für St. Petersburg be⸗ 
ſtimmten Summe von 45 Mill. Rbl. Darauf wurden die Forderun⸗ 
gen nach Verhältniß befriedigt, die rechtzeitig in der Reichsbank ein⸗ 
gelaufen waren: don Privatbanken, größeren Banquiers und Kapi⸗ 
kaliſten, wie auch von Regierungs⸗Inſtitutionen. Die Diskontobank 
erbielt beinahe die Hälfte der zur Vertheilung nachgebliebenen 
Summe, oder etwa 16 Mill. Rhl., die Internationale Bank ca. 6% 
Mill. Rbl., das Komptoir des Hofminiſteriums ca. 2 Mill. Rbl, die 
übrigen 10 Mill. Rbl. wurden in kleineren Summen abgenommen. 


(Eingefandt.) 

Trotzdem in der Verſammlung des Vereins der Spiritusfabrikan⸗ 
ten am 16. Februar zu Berlin von Prof. Dr. Maerker aus Halle in 
einem Vortrage die größere gewerbliche . der Maiſch⸗ 
raumſteuer pargethan und ſchlagend bewieſen wurde, in wie hohem 
Grade und in welcher Weiſe eine einzuführende Fabrikatſteuer die In⸗ 
tereſſen der Spiritusfabrikanten ſchädigen würde, trotzdem in Anſchlu 
hieran die verſammelten Mitglieder des Vereins ſich ſämmtli 
für Beibehaltung der Raumſteuer erklärten, trotzdem endlich auch der 
deutſche Landwirthſchaftsrath in feiner letzten Sitzung mit fehr über⸗ 
wiegender Majorität die Vortheile der Raumſteuer anerkannt hat, iſt 
doch in jüngſter Zeit wiederum in den öffentlichen Blättern der Fabri⸗ 
katſteuer das Wort geredet worden. Inſofern die Lage unſeres Bren⸗ 
nereibetriebes bereits jetzt eine derartige iſt, daß ein Nutzen aus dem⸗ 
einen entſchieden nicht zu erzielen, vielmehr ſelbſt das fo produzirte 
Futter noch recht theuer zu ſtehen kommt, eine Thatſache, für welche 


den Beweis beizubringen jeder Sachkundige uns erlaſſen wird, inſo⸗ 


en weiter die Bedeutung des Brennereibetriebes für die Bewirth⸗ 
chaftung aller leichteren Böden, für die Produktion von Fleiſch und 
Milch, alſo für das Nationalwohl thatſächlich von allen Seiten aner⸗ 
kannt iſt, erfordert das e ſowohl des einzelnen Spiritusfabri⸗ 
kanten, als der Allgemeinheit, immer wieder auf die Nachtheile auf⸗ 
merkſam zu machen, welche die Einführung der Fabrikatſteuer für das 
Gewerbe zur Folge haben würde; wie durch eine ſolche Einführung 
nicht nur unſer Kartoffelland, ſondern auch der Werth aller leichten 
Böden zum Schaden unſeres Nationalreichthums weſentlich in Frage 
geſtellt ſein dürfte. 

„Es werden vom Steuerfiskus zwanzig Quart Maiſchraum mit 
30 Pfg. beſteuert und angenommen, daß von 20 Quart Maiſche a 
74 im Summa 150 pCt. Alkohol gewonnen werden, 50 pCt. zahlen 
ſonach 10 Pfg. Steuer. Bei einer nach den neuſten Erfahrungen 
eingerichteten Brennerei ſind aber von guten geſunden Kartoffeln, 
wenn fie einen Stärkegehalt von 20 pCt. enthalten, vom Quart 
Maiſche 9 pCt. Alkohol zu gewinnen und werden ſonach erſt für 60 
Ct. Altohol 10 Pfg. Steuer bezahlt. Der Brennereibeſitzer hat alſo 
ein Sechstel des gewonnenen Spiritusſteuerfrei, wie dies auch die Be⸗ 
rechnung, welche im vorigen Jahre Lehmann⸗Nitſche bei Gele: 
eg it der Spiritusfabrikanten⸗Vereinsſitzung in Berlin vertbeilen 
ich, thatfächlich faſt genau nachwelſt; nach derſelben zahlle er in ſei⸗ 
ner Brennerei für 629 Bottige a 4500 Liter Maiſchraum 37,080 Mk. 
90 Pfg. Steuer, wäbrend bei der Fabrikatſteuer hiernach 7,41 Mark 
Steuer mehr zu zahlen fein würde. Ein zweiter Nachtheil bei Ein⸗ 
führung der Fabrikatſteuer iſt der nicht zu unterſchätzende Umſtand, 
daß, ſobald der Meßapparat im Geringſten ungenau wird, die Steuer⸗ 
Behörden ſtets gezwungen ſein würden, wieder zur Maiſchraumbe⸗ 
ſteuerung ihre Zuflucht zu nehmen. Ferner darf nicht unberückſich⸗ 
tigt bleiben, daß bei der FFabrikatſteuer eine Steuerhöhung ſehr viel 
leichter zu bewerkſtelligen iſt, als bei der Raumſteuer und da die Be⸗ 
dürfniſſe des Staates nicht geringer werden, ſondern ſtetig ſich ſtei⸗ 
gern, ſo wäre es der Finanzverwaltung nicht ganz zu verdenken, 
wenn fie die günſtige Gelegenheit benutzte, höhere Staatseinnahmen 
zu ſchaffen; ein Vorgang, der eben der Miederhoin der Ausführung 
wegen nur zu leicht Nachahmung reſp. Wiederholung finden könnte. 
Daß die Brennereibefiger genöthigt würden, einen theuren Meßappa⸗ 
rat, über deſſen vollkommene Brauchbarkeit und Zweckmäßigkeit noch 
A anz definitiv entſchieden iſt, anzuſchaffen, wollen wir bier 
nur beil u erwähnen, obwohl hierin für jeden einzelnen Spiritus» 


en eine momentane Benachtheiligung, alſo eine perſönliche 
rte liegt. 
Beſonders verwahren möchten wir uns aber gegen die Vortheile, 
welche von den Verehrern der Fahrikatſteuer der Allgemeinheit und 
uns, ſowohl durch die mögliche Verwendung ſchlechteren Rohmate⸗ 
rials, als durch die dünnere Maiſchung in Ausſicht geſtellt werden. 
Wir können vielmehr bier nur Nachtheile erblicken, denn wenn 
ſchlechtere, d. h. weniger gehaltreiche Rohmaterialien verwendet wer⸗ 
den, oder indem dünner gemaiſcht wird, muß die Schlempe auch 
dünner, wäſſeriger, ärmer an Trockenſubſtanz werden, mithin ein für 
die normale Ernährung unſerer Hausthiere weniger geeignetes 
Futtermittel darſtellen; die ſchon jetzt vielfach geführten und nicht 
gam unbegründeten Klagen über die nachtheilige Einwirkung der 
Schlempefütterung ſowohl auf die Geſundheit der Thiere, als auch 
auf deren Produftion, Milch, Butter, Käſe, Fleiſch würden dann um⸗ 
ſomehr hervortreten, alles dieſes müßte ſich noch in höherem Grade 
geltend machen, wenn nicht geringhaltigere, ſondern direkt verdorbene 
Rohſtoffe zur Einmaiſchung gelangten 
Aber nicht allein materielle Nachtheile würde die Einführung der 
Fabrikatſteuer mit ſich führen, fie würde auch geiſtig infofern übel 
wirken, als fie die jetzige Nothwendigkeit. dem Spiritusgewerbe 
einigermaßen Erträge zu erzielen, alle Intelligenz und Energie unzu⸗ 
wenden, aufhöbe, woraus dann ein geiſtiges Erſchlaffen in der Tech⸗ 
nit des Gewerbes, in der Konſtruirung der für daſſelbe nöthigen 
Apparate und Maſchinen reſultiren müßte, das ſicherlich nicht zum 
a ee ee Fri 
ndlich muß noch angeführt werden, da er der Einführun 

der Fabrikatſteuer vielfach deshalb das Wort geredet 2 damit 
auch die kleinen Grundbeſitzer Brennereien anlegen könnten, bei Per 
ſteuerung des Fabrikats es nicht darauf ankomme, daß durch einen 
Kunſtbrenner der im Produkt enthaltene Stärkegehalt, reſp. Alkohol 
vollſtändig gewonnen würde, wie bei der Raumſteuer nothwendig iſt, 
um nicht Steuer für nicht gewonnenen Alkohol zu entrichten. Von 
dem Vorhaben, Brennereien zu bauen, find jetzt aber die kleinen 
Grundbeſitzer abgekommen, nachdem durch Fabrikation von Stärke 
die Kartoffeln einen erheblich höheren Ertrag gewähren, als durch 
die Spiritusfabrikation. Bei der Spiritusfabrikation liefert gegen⸗ 
wärtig der Zentner Kartoffeln höchſtens 1 Mark Ertrag, dagegen bei 
der Verarbeitung zu Stärke 1 Mark 40 Pf. Hierbei iſt noch ber» 
vorzuheben, daß die Brennereianlage zur Verarbeitung von beiſpiels⸗ 
— Eule 17 d 1 de 5 won Pin koſtet, 

as eine rkefa zur Verarbeitung einer gleichen Quantität 
Kartoffeln zu feuchter Stärke koſtet. a wen 


Bermifdhtes, 

Leipzig, 21. März. Der Sergeant Peblke 
Kompagnie des bier in Garniſon ftehenden N 
welcher bekanntlich vor einigen Tagen unter Mitnahme von 8000 M. 
aus der N eatmentstaffe flüchtig geworden war, iſt, wie die 
„Mag. 8, ſchreibt, nach einer heute Vormittag eingetroffenen Nach⸗ 
richt in Kreuzlingen bei Konſtanz in dem Augenblicke feſtgenom⸗ 
men worden, als er ein Dampfboot zur Ueberfabrt über den Boden⸗ 
ſee beſtiegen hatte. In feinem Beſſtze befand ſich der größte Theil 
des geſtohlenen Geldes; nur etwa 200 M. fehlten. Ein 5 ne 
ner Brief des Flüchtlings hatte auf die Spur geleitet. 

* Prozeß wegen Gründung der Weſtpreuß 1 a 
hütte in Elbing. Man ſchreiht dem „B. Vier Wa Den 10% 
aus Elbing: Heute ift endlich unſere „cause célôbre“ zu dem für die 
Angeklagten glücklichſten Abſchluß gelangt. Die Oberſtaatsanwalt⸗ 
ſchaft ſchließt ſich der Begründung des zweiten Erkenntniſſes an und 
E an 8 ehr geln / 85 Ru am 19. März abge⸗ 
[ 0 n Gebrauch gemacht. Das fr i 
iſt demnach heute rechtskräftig geworden. ene 


— 
Verantwortlicher Redakteur: Dr. Julius Wafner in Poſen. 
Für das Folgende übernimmt die Nedaktlon keine Verantwortung, 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Berlin, 23. März. Das Abgeordnetenhaus nahm bei Berathung 
des Ausführungsgeſetzes zum Gerichtsverfaſſungsgeſetz die ſtreitigen 
Paragraphen 21, 27, 50 und 51 nach den Beſchlüſſen des Herren⸗ 
hauſes an; dagegen ſtimmten Zentrum und Fortſchrittspartei. 

Darauf fand die erſte Leſung des Nachtragsetats betreffend die 
organiſche Veränderungen des Miniſteriums ſtatt. Dem Abg. Miquel 
gegenüber, der nur die Frage des Gehalts für den Miniſtervize⸗ 
präſidenten für dringlich, die andern Punkte der Vorlage einer gründ⸗ 
licherer Prüfung als jetzt möglich bedürftig erklärte und Bedenken 
gegen ein beſonderes Eiſenbahnminiſterium äußerte, hob Fürſt Bis⸗ 
marck hervor, wenn es fein müſſe, könne die Sache bis nach Schluß 
des Reichstags verſchoben und dann eine neue Seſſion anberaumt 
werden. Dringlich ſeien alle Punkte der Vorlage, beſonders der⸗ 
jenigen betreffs der Eiſenbahnen; die heutige Vorlage habe er 
ſchon 1862 gemacht, dei den damaligen Zeitverhältniſſen aber nicht 
durchführen können; aus dieſen Ideen heraus habe er die Reichs⸗ 
eiſenbahnvorlage eingebracht und ſich entſchloſſen, wenn das Reich 
die Sache ablehnen ſollte, zuerſt in Preußen als in dem größten 
Bundesſtaate damit vorzugehen. „Die Zuſtimmung beider Landtags⸗ 
häuſer hat mich darin beſtärkt, daß ich auf dem richtigen Wege war, 
aber ich konnte die Frage nicht ventiliren, in welcher Form wir das 
Reich fragen konnten, ob und wie es ſich zur Uebernahme un⸗ 
ſerer Bahnen ſtellen wollte; ich kann es jetzt nicht mehr 
verantworten, noch mehr Zeit zu verlieren, bis wir zum Ziele in der 
Eiſenbahnfrage kommen, es muß eben eine andere Verwaltung der 
Eisenbahnen Platz greifen als bisher. Ich will aus der Frage keinen 
Konflikt ſchaffen, will ſie im Einverſtändniß mit Ihnen löſen, aber 
löſen müſſen wir ſie, wenigſtens würde ich, wenn das nicht möglich 
ſein ſollte, im Amte nicht bleiben können“. Bismarck erklärte, er habe 
ſich ſchwer von Camphauſen getrennt, die Wahl ſeines Nachfolgers 
habe die größten Schwierigkeiten, die Verzögerung der Vorlage er⸗ 
ſchwere die Wahl des Finanzminiſters; letztere könne kaum vor Er⸗ 
ledigung der Vorlage erfolgen, er bitte, die Vorlage anzunehmen 
und wenn eine gründliche Vorberathung gewünſcht werde, im 
Mai die Berathungen vorzunehmen und zu beendigen. — 
Im weiteren Laufe der Debatte wies Miniſter Friedenthal mehrere 
Angriffe Virchow'z, der die Zuſtände innerhalb der Regierung ers 
örtert hatte, zurück und bemerkte dabei, der König habe ihn zur Ueber⸗ 
nahme des Portefeuilles des Innern aufgefordert, er aber habe nach 
ſeinen Neigungen und ſeiner Leiſtungsfähigkeit den ehrenvollen Auf⸗ 
trag ablehnen zu müſſen geglaubt. (Beifall) Der Miniſter bat 
ſchließlich, ſich nicht durch die Ungunſt der momentanen Konſtellation 
beſtimmen zu laſſen und die nothwendigen und wohlthätigen Maß⸗ 
regeln nicht zu verſchieben. Die Sitzung wurde behufs Fortſetzung 
der erſten und zweiten Leſung bis Mittwoch vertagt. 

Berlin, 23. März. In der heutigen Abgeordnetenhausſitzung wurde 
ein Schreiben des Staats miniſteriums verleſen, worin ange eigt wird, 
daß der Kaiſer heute die von Camphauſen nachgeſuchte Dienſtentlaſ⸗ 

(Beilage.) 


——ä— 


n 


Nr. 211 Sonntag, 


Beachtenswerthe Notiz für Zeitungsleſer. 


Einen treffenden Beweis dafür, wie 111 Gediegenheit, 
Reſchhaltigkeitundunparteiiſche Behandlung 
aller Zeitfragen geeignet find, einem journaliſtiſchen Unter⸗ 
nehmen allgemeine Anerkennung zu erwerben und zu ſichern, liefern 
die außergewöhnlichen Erfolge der in Berlin ſeit 7 Jahren beſtehen⸗ 
den Zeitung: „Berliner Tageblatt“. 

Die gegenwärtige Abonnentenzahl dieſes Blattes beträgt 67,000, 
eine Ziffer, welche bisher in Deutſchland von keiner Zei⸗ 
tung auch nur annähernd erreicht wurde. Nur in England 
und Amerika beſtehen einige Zeitungen, welche eine ähnliche Verbrei⸗ 
tung befigen. 

Der reiche und in ereſſante Inhalt des „Berliner Tageblatt“ 
nebſt deſſen Gratis⸗Beilagen „Berliner Sonntagsblatt“ und dem 
illuſtcirten Witzblatt „Ulk“ iſt aber auch vollkommen 15 geeignet, 
felbit den weltgehendſten Anſprüchen des zeitungsleſen⸗ 
den Publikums nach jeder Richtung hin vollkommen zu genügen. 

Einem großen Kreiſe von Spezial Korreſpon⸗ 
denten an allen Hauptplätzen, ſowie der ausgedehnte⸗ 
ſten Benutzung des Telegraphen verdankt das „Berliner 
Tageblatt” den Vorzug, daß es durch die ihm täglich 


Steckbrief. Gerichtlicher Ausverkauf 


Das zur Leo Kareski'ſchen Con · 
Der Inſtrumentenmacher Carl Au, cursmaſſe gehörige Waarenlager, be 
ft Doering aus der Sächſiſchenſſtehend aus Galanterie⸗Waaren, ind 
chwelz, iſt wegen Diebſtahſs an einer beſondere Hüten, Schirmen, Lederwaa 

filbernen Ankeruhr mit verbogenem Zeis|ren, Gummiſchuhen, Shlipſen ze. ꝛc. 

ger und einem blauen Ueberzieher zufwird im Laden Markt Nr. 58 zu 
verhaften. Si billigen Preiſen ausverkauft. 
ignalement: 4 
Alter 22 Jahr, Größe 4 6“, Haare L. Manheimer, 


dunkelblond, Stirn frei, Augenbrauen Maſſenverwalter. 


blond, Augen grau, Naſe Hein, dic Aub tion 
* 


Mund gewöhnlich, Bart, kleiner 

ſchwärzlicher Schnurrbart, Kinn rund Montag, den 25. d. M., Vor⸗ 
Geſichtsbildung rundes volles Geſicht, mittags 9 Ayr, werde ich Gr Ritter ⸗ 
Geſichtsfarbe geſund, Geſtalt klein. Be- ſtraße Nr. 3, im Hofe 2 Treppen, 
kleidung: Dunkler Anzug, Hut klein, Plüſchſopha, Mahagoni⸗Möbel, Haus⸗, 


warz. Küchen⸗ und Wirthſchaftsgeräthe gegen 
een, den 18. März 1878. gleich baare * Ni ang “ 
Der Staats- Anwalt. 


2 ger, 
Bekanntmachung. 


Zind 
Kgl. Auktiond-Kommiffarius, 
Das Abonnement auf Kur erkrankter Huf tion. 
Dienſtboten und Lehrlinge im ftädtifchen! Dienftag, den 26. d. M., Vor⸗ 
Krankenhauſe, findet auf dem Rath⸗] mittags 9 Uhr, werde ich Wronkerplatz 
hauſe (im Servis⸗Amte) an den Wechen⸗ Nr. 1 im Auftrage eines auswärtigen 
tagen von 9 bis 11 Uhr Vormittags] Hauſes Rheinweine, Rothweine, Port⸗ 
ſtatt. wein, Madeira, Sherry, Moſelwein u. 
Hier werden Abonnementsſcheine,.[ Muskat Lünel, für deren Echtheit 5 
ültig für die Zeit vom 1. April ſrantirt wird, gegen gleich baare Be; 
1828 bis 31. März 1879, gegen zahlung versteigern, 
Zahlung von 3 Mark für jede abon 
nirte Perſon ausgehändigt. 


Zindler, 
haben die Beredhti Königl. Auktlonskommiſſarius. 
Die Abonnenten haben die Berechtie[ Das zur Louls Wittkowski ſchen 
gung zur freien Kur und ed Concursmaſſe (Firma Selig Moral) 
des angemeldeten, oder im Stelle erſhier gehörige Waarenlager, beſtehend 
Abonnementszeit an deſſen Stelle ge. aus 8 aller Art, insbe · 
tretenen Dienftboten oder Lehrlinge ſondere aus bedeutenden Beſtänden von 
ſelbft dann, wenn dieſelben in dieſer ützen und von Materlal zu deren 
Zeit wiederholt erkranken . Anfertigung, fo wie von Pelzwaaren, 
Poſen, den 19. März 1878. ſoll in Partieen verkauft werden. 
Der Magiſtrat. een Offerten find bei ‚den 
—an a nterzeichneten bis zum 27. d. 0 
Bekanntmachung. a4 Sanrenle er kann täglich zwi⸗ 
Zur anderweiten Vermiethung der ſchen 10 und 12 uhr im Laden Breite⸗ 
Brotverkaufsſtellen am Stadtwaage ⸗ ſtraße Nr. 2/3 beſichtigt werden, 


g N von bir ae ee 0 l. See ald ber ou 
2 1 egt. 


Lizitations⸗Termin auf L 
ndwig Manheimer. 
Donnerflag, 5 2 Maſſenverwalter. 


den 28. März cr., Norddeutſche Lebensver⸗ 
Vormittags 10 Uhr. ſicherungs⸗Bank g. G. 


im Magiſtrats-Sitzungsſaale auf dem] Behufs Verſtändigung über die gegen 
Rathhaufe anberaumt. J wärtige Lage der Norddeutſchen Lebens. 
Bietungsluſtige werden hierzu mit Verſicherungs⸗Bank a G. werden die 
dem Bemerken eingeladen, daß die Be.] Certiftkatbeſiter derſelben zu einer Ge · 
dingungen im Zimmer Nr. 14 auf dem neralberſammlung auf Mittwoch, 
Rathhauſe während der Dienſtſtunden den 27. März er., Vorm. 10 Uhr 
eingeſehen werden können und die im @eichäftslokal der Bank, Zietenplatz 
jährliche Miethe im Termine erlegtſ65, I. hierdurch eingeladen. Ein ge- 
werden muß. . 8 ordnetes Nummerverzeichniß der Certi⸗ 
Poſen, den 21. März 1878. fikate iſt ſchleunſgſt Fern ae vor der 
Der Magiſtrat. Verſammlung an die Bank einzureichen. 


ae nl EI — Diejenigen HerrenCertifikatbeſitzer, welche 
Bekanntmachung. | cr ) 


am Erſcheinen verhindert find, werden 
Mont den 15. April er erſucht, Bevollmächtigte zu ernennen. 
on en 15. r., ; mE 
Vormitzggs 10 Uhr ſoll im hie⸗ Berlin, 19. März 1878. 
ſigen Fortifikations⸗Bureau — Maga⸗ 


Dad Comite, _ 
zinſtraße 8 — die Lieferung eto. von] Ein im beiten Zuſtande befindliches 
ca. 38,000 Stück dreijährige Fich⸗ 


ans pinca) zweiſtöckiges Wohnhaus, 
in öffentlicher ubmiſſion vergeben 
werden. Die an und 24 


ſind vorher im mgege 
während der Dienftftunden einzufehen. |bei geringer 
ofen, den 23. März 1878 verkauft werden. 


y 
Königliche Hortifikation.| „dreier Miese 


erlin SW. 


Umgegend von Grünberg in Schl, ſoll[ Wolle zur fabrikmäßigen Wäf 
ortifikationsbureau Umgeg Anzahlung ſehr billig ſchenen Wolle 


Beilage zur Pofener Zeitung. 


zugehenden ausführlichen Spezial ⸗Tele⸗ 
gramme allen anderen Zeitungen mit ſeinen neueſten 
politiſchen Nachrichten voraneilt. 

Ferner dürfte noch die Thatſache zu beachten ſein, daß das 
„Berliner Tageblatt“ bei ſeiner entſchieden liberalen 
Tendenz nach jeder Rich 41 7 hin unabhängig iſt, und 

ch durch keine Parteirückſichten bei der Beurtheilung politi⸗ 
cher und national⸗ökonomiſcher Fragen beeinfluſſen läßt, ſondern dies 
ſelben lediglich nach feinem eigenen über den Parteien 
ſtehenden Ermeſſen beleuchtet. — Nächſt den umfangreichen 
Lokalnachrichten, welche alles Wiſſenswerthe über die Er⸗ 
eigniſſe in der Reichshauptſtadt in wohlgeſichteter Form bringen, ent⸗ 
hält das „Berliner Tageblatt“ eine alle Zweige des Han⸗ 
dels umfaſſende „Handelszeitung“ mit komplettem 
Kurszettel der Berliner Börſe, vollſtändige 
Ziehungsliſte der preuß Staats⸗ Lotterie 
Eine beſondere Zierde des Blattes bildet das „Feu 
welchem die neueſten Romane unſerere 
wie Spielhagen, 
Le vin Schücking, 
er, Alfred Meißner, J 
u. A., Aufnahme gefunden haben. 
neuer dreibändiger Roman: „Die Tö 
von Balduin Möllhauſen. Wie alle Romane dieſes allge⸗ 


Bekanntmachung. 


24 März 1878. 


mein beliebten Erzählers, glänzt auch der ebengenannte durch eine 
ülle farbenprächtiger Schilderungen aus den Tro⸗ 
penländern und wird durch feine ſpannende, auf den verſchie⸗ 
denſten Schauplätzen ſich abſpielende Handlung die Leſer in hohem 
Grade feſſel n. — Sodann werden in dieſem Theile des Blat⸗ 
tes dem Theater Kunſt, Wiſſenſchaft durch Origi⸗ 
nal: Kritiken und Berichte forafäl ge Beachtung gewidmet. Nach 
Aufzählung dieſes reichhaltigen, den Abonnenten gebotenen Leſeſtoffes 
iſt die koloſſale Verbreitung des „Berliner Tageblatt“ erklärlich 
und kann eine weitere 
wartet werden. Der Abonnementspreis iſt als ein ſehr mäßiger zu 
bezeichnen; derſelbe beträgt füralle drei Blätter 1 
eig 5 Mark 25 Pf. pro Quartal incluſive Poſt⸗ 
roviſton. 


Meine Uhren ⸗ Reparaturen ⸗Werkſtatt und 


Uhren = Handlung 
empfehle unter Garantie, Preife billigſt, 
B. Dawezynski, 


Zur Frühjahrsſaat empfehlen wir 


In der Oberförſterei sudwigsberg ftehen im Monat unter cehaltsgarantie unſerer bewährten Düngerpräparate: 


April 1878 nachſtehende Holzverkaufstermine an: 


d. J. im Silberſtein'ſchen Saale zu Moſchin: 
Schutzbez. Landsort 1 Eich, 2 Birk., I Kief., Schutzbez. Pilzen 5 Kief., 
Schutzbez. Wal decke 64 Kief., Schutzbez. Seeberg 141 Kief., Schutzbez. 
Unterberg 75 Kief. a h N 
Brennholzverſteigerung, Mittwoch 10. April d. J. im 


Sükberſtein ſchen aale zu Moſchin 

chutzbez. Landsort 100 Rm. Klob., 130 Rm. Stockholz und 240 Rm. 
Reifig von verſchiedenen Holzarten, Schutzbez. Pilzen 201 Rm. kief. 
Kloben und Knüppel, 76 Rm. do. Stockholz, 158 Rm. do. Reiſig 1. 
und III., Schutzbez. Waldecke c. 250 Rm. kief. Klob., 50 Rm. do. Stod- 
holz, 40 Rm. do. Reiſig III., Schutzbez. Seeberg 55 Rm. Klob., 273 
Rm. ey Rm. Reiſig von verſchiedenen Holzarten, Schutzbez. 


2) 


ee 5 Rm. kief. Klob, 200 Rm. do. Stockholz, 500 Rm. 
o. Reiſig. 
3) Nutz- und Brennholzverſteigerung, Mittwoch 24. April 


d. J. im Neymann'ſchen Gaſthofe zu Dolzig: 

Schutzbez. Vordamm 1302 Rm klef. Klob. und Knüppel, 150 Rm. do. 
Stockholz, 265 Rm. do. Reiſig III., Schutzbez, Lohhecken 150 Stück 
birkene Stangen, 120 Rm. Birk. u, Erlenknüppel, 300 Rm. do. Reiſig. 


Sämmtliche Termine beginnen Morgens 9 Uhr. 


Kaufluftige werden hierzu mit dem Bemerken eingeladen, daß die Auf 
maßregifter des Bauholzes einige Tage vor dem Verkauf in der hiefigen Regi⸗ 
ſtratur eingeſehen werden können und die betreffenden Forſtſchutzbeamten ange⸗ 
wieſen find, die zum Verkauf geſtellten Hölzer auf Verlangen an Ort und 
Stelle vorzuzeigen. 

Ludwigsberg, den 21. März 1878. 


Der Königliche Oberförſter. 
Hrüger. 
Zu Düngungszwecken offeriren wir unter Ge⸗ 
haltsgarantie für ſofortige und ſpätere Lieferung: Su⸗ 


Iperphosphate mit und ohne Skickſtoff, Chiliſal.- 


peter, Blutmehl, ſchwefelſaures Ammoniak, Knochen. 
mehl gedämpft und aufgeſchloſſen. 


G. Fritsch & Co., 


= naomtoir: Friedrichstraße 1. 


Den geehrten Kunden die ergebene Anzeige, daß ich 
meine Werkſtätte für 


Maſchinenbau und Reparaturen 
nach Mühlenſtraße 41 verlegt und mit Dampfbetrieb 
eingerichtet habe. Es wird mein Beſtreben ſein, das 
mir bisher geſchenkte Vertrauen auch ferner zu necht⸗ 
fertigen und bitte um geneigte Aufträge. 

Hochachtungsvoll 


Bernhard Heinrich. 
Die Wollwäſcherei 


von 


Carl Heine in Rothenburg a. Oder, 


(Villa) 6 Fenſter Front, mit Stallung] Knotenpunkt der Märkiſch.Poſener u. N eee Eiſenbahn 
Morgen großem Garten, in der übernimmt auch dieſes Jahr unter bekar en Bedingungen je 


es Quantum 
e, vermittelt den Verkauf der gewa ; 
gegen Baar, ſowie au 
liche Wollen lagern ge 


2481 beförd. [und — 5 — wird nicht eg 
Säcke 


zur Schmutzwolle ftehen gratis zur Verfügung und jede weitere 


=> Feit 60 Jahren im Belip ber Auskunft wird bereitwilligft ertheilt. 

Prämien Khan N Deftiiafion nebſt einfacher — P. H 5 
in Höhe von 3 bis 30 Mark zahlt die Bierbrauerei größter Ausſchank am 95 C. F. echt, 
erde een Haufen ef und gen Ber er Hupfer-Waaren-Fabrikant 

1 nden aumfreveln a nd m * * 
hf am den Baumpflan- aaf und vollftändigem Piehbeftand, pP 7 


zungen der militär fiskaliſchen Ring ſiſt an einem Orte 


und Radialſtraßen 
hierſelbſt die Thäter ſo zur 
bringen, daß deren Beſtrafung 
ſelts veranlaßt werden kann. 
Poſen, den 1. März 1878. 


Königliche Fortifikation. 


ac. dies- heres durch 
heim, Frauſtadt. 


dem Dom. Potarzyce beilsub J. N. 
3 — dition d. Ztg. erbeten. 


ar O e 5000 
detachirten Borts] 6,000 Einwohrern, Fabrikort, mit 

en, ber detach Anzeige] Thalern Aan lung zu verkaufen. Ni 
aufmann W. Kron⸗ 


Eine Ziegelei 
8 Stück fette, ſtarke mit gutem Abſaz wird zu 


ten geſucht. Gefl. Offert. 
Ochſen fteben zum Verkauf pachten 9 40 in die En 0 


Hohenstein-Ernstthal in Sachen, 


kontinuirlich arbeitenden 


Maisch-Destillirapparat. 


grädige Vorerwärmun 
Waſſer und Dampf, arenen 
gan: beſonders aber durch die enorme Billigke aus 


gern zu Dienſten. 


empfiehlt feinen neuen in dieſem Jahre patentirten Lager 


Derſelbe zeichnet ſich von allen anderen Konſtruktio- Kehlen, Schlitzen, Stemmen, ſowie ſämmtliche 
nen durch größte Einfachheit, reine Entgeiſtung derſaufs Sauberſte ausgeführt. 
Maiſche, raſchen Abtrieb, Verſtopfungen unmöglich, hoch» 
der Maijche, größte Erſparniß an 
von der Schlempe 


1 . 
8 ührte Anlagen ſtehen 
Referenzen und Zengniffe über bereit ansgefuhr 55 80 b 5 


Knochenmehle und Superphosphate aller Art. Echten 
1) Bau- und Nutzhelzverſteigerung, Mittwoch 3. Aprilſsseopoldshaller Kainit, Kali-Halze, Chili-Salpeter 


und alle ſonſt gangbaren Düngemittel. 
Preis⸗Courante auf Erfordern franco. 


Zerzuce bei Pofen. a 
Dünger- Fabrik. 


Chemiſche 
Moritz Milch & Co. 
Möbel⸗, Spiegel: und Polſterwaaren 


eigener Fabrik, offerirt 


E. Neugebauer, Gr. Gerberſtr. 52. 


KK 
Kork-Fabrik 


bon 
Otto Koerlt, 
Pofen, Alt. Mark 84 Eingang: Schloßſtraße. 
Fabrik und Lager 


aller Sorten 


Proben und 


fowie aller 
Korkspunde. 


Tager von 
Korkholz, Korkſohlen, Kork⸗ und Füll⸗ 
maſchinen und Metallkapſeln 


in allen Nummern, Größen und Stärken. 


vorzüglicher Güte, beſonders zur Dampfkeſſelfeuerung, für Aan 1 1 


eignet, liefere ich aus meinem hieſigen Bergwerke in Ka 
lügen Preiſe. 


Oscar Mittelstaedt, 


Marianowo bei Birke a. d. Warthe. 


Nenheiten in Früßjahreſtoffen 


zu kompletten Anzügen und Ueberzieher empfing und empfiehlt 


M. Felerowicz, 


Markt⸗ und Waſſerſtraßen⸗Ecke 52. 


J. Zeyland's 


i auti i 
Hadrik 9 — — 5 in Foſen, 


zu ſoliden Preiſen. 


Wunſch deren Beleihung. — Sämmt⸗ empfiehlt ſich zur Anfertigung aller in dies Fach einſchlagenden Arbeiten und 
en Brandſchaden verſichert in der Anſtalt. Aſſekuranzſ beſonders: 


Luft⸗ und waſſerdichte Fenſter, neueſter Konſtruktion. 


Verſchließbare Ventilationsvorrichtung, für einfache und Doppel. 


fenſter, zum Lüften der Wohnungsräume. 


unahme der Leſerzahl wohl mit Recht er⸗ 
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Thüren ohne Gehren, bei welchen ein Nachtrocknen und Oeffnen dee. 


Fugen nicht ſtattfinden kann. 


Roll⸗Jalouſien auf Stahlbändern, für Schaufenſter und abe; 


e 
wand geleimten. 3 5 
2 — Thüren, Thürfutter, Bekleidungen, Thürbekrönungen, 
gefimfe, Scheuerleiſten, Treppenha dgriffe und diverſer proftittt 
und Geſimſe. Proſpekte gratis und franko. 


Ba 


Größtes und älteſtes 


beſchlägen c. 2 
Sa für ſolide Ausführung, mäßige reelle Preiſe. 


J. Zeyland, 
Tiſchlermeiſter und Fabrikbeſißer. 


er Celle, 


1 

| 

* 4 
Auch werden Hölzer zum Dickten und ee 3 5 


Lager von Holz⸗ und Metallſärgen, 


1 


4 


N... 
 Sutsverpadtung. irecte Deutfde Sondampfräutahe Die billigſte 
r 2 a e 
r adt un ahn⸗ f ZU 2 aller 5 
ationen entfernt, Geſammt- Areal 5600 yo De 1 cee . A ie 
er Acker, 700 Morgen zweiſchürige 
de „im, a e sinteid . A. 
3 * „Zustande, Wohnhaus im nach Newyork : nach Baltimore: nach New- Orleans: 
h ſchönen Park gelegen, vorzügliche Hoch⸗ jeden Sonntag. | jeden zweiten Mittwoch. | einmal monatlich. u 
. Direkte Billets nach dem Weſlen der Vereinigten Staaten. 22 
2 3, er Pr Kapital von Zur Ertheilung von Paflagef einen für die Dampfer des Nordbeutichen Lloyd, fowie für jede andere Linie einem Bierteljah ngt wenigftens acht große Nomane, alſo in 
g — 0 1. 55 lh. Nähere zwiſchen Europa und Amerika find bevollmächtigt ; 2 
' Auskunft ertbeilt das Bankhaus Eugen Johanning & IBehmer 9 Berlin, Louiſenplatz 7. für nur 2 Mark 
Kanter K Co., Berlin, 187 Friedrich tr. — NE: 


Nähere Auskunft ertheilen die Agenten Joſeph Fränkel, Poſen, Friedrichsſtr. 10, 2. Etage; Jonas 
Eine Bäderet in Kr. u. Garniſonftdt. Alexander in Rogaſen; Philipp Kauffmann in Gollanſſch 3 SE 
Er Brandb. (a. Märk. Pof. B.) am) IR RB N 

arkt⸗ u. Kirchplatz gelegen, mit Ein: 
555 w. ſ. auch zu jedem andern Ge 


chäft eignet, ift mit 1500 Thlr. Anz. 


zwei große Romane unſerer erſten Schriftſteller. 


Der gegenwärtige Jahrgang brachte bis jetzt den großen ſozialen Roman: 
„Gold und Blut“ von Gregor Samarom, 


ſof. 3. verk. Näh in der Exped. d. Bl. 5 e dann: 
Keine Reclame! 710 „Soll ich?“ von Robert yt, 
Umftändepalber ollen 3 Güter, bie FAN? „Ich lebe“ von Marie Colban, 
1000 Mrg. groß, — — pi = cv 5 —) URN 1 „Der Junſter“ von Ed. Ho efer. 
Ein. ” 5 1 ehrt “ ih 7 n Zeitung ze a eee darin der hochintereſſante gefchichtliche Roman aus 
Arad. verkauft werden. Br 5 f 
Rip. durch E. Schult, Lakiſchn e e „Die Grandidiers“ von Jul. Rodenberg und 


Ein Rittergut 
gegen 400 Morgen Areal, im 
i geilen n mit 
Dampfbrennerei und completem 

Inventar ift auf 12 Jahre zu ver- 


24. Jahrgang. Prämiürt. Weltausſtellung 1876. 


Abonnements Preis (inel. des Albums für Stickerei in Farbendruck) vierteljährlich nur 
2 Mark 50 Pf 


Die nützlichſte, reichhattigſte und biligſte Jamitienzeitung. 


Verlangen nachgeliefert. 


„Die Erlöſung“ von Joh. van Dewall. 

Die Deutſche Romanbibliothek“ kann durch jede Buchhand⸗ 
lung in wöchentlichen Nummern oder in l4tägigen Heften bezogen werden — 
durch die Poſtämter nur in der Nummern ⸗Ausgabe. Die bereits erſchie nenen 
Nummern oder Hefte des Jahrgangs werden neu eintretenden Abonnenten auf 


Alle 8 Tage erſcheint eine Nummer im Umfang von 1—2 Bogen und außerdem monatlich ein Album⸗ 


Be zu übernehmen. 


N60 b. Juſt zr Elerbeck in Gneſen s blatt mit Stickereivorlagen in Farbendruck. 2 3 „ge . 
nn —— Abonnements nehmen alle Poſtanſtalten entgegen ſowie die Buchhandlung Ern ſt Rehfeld E 3 Ur Frühjahrs- S aif on 
Billig in Seras, 1 5 : „ In Bofen, Wilhelmsplag 1. „> empfehle mein n gartiztes Lager von 

n rechteckiger ne s 5 ertigen Kle b 
feinie Mlopaca Sen Ser, Am 1. April beginut ein neues Onartals-Abonnement. Mid «= Kaiter-Baletote, 
erſterer 200 Liter Branntwein a 600, d 5 N 2° Jaquettes in Sammet, Kammgarn und Tuch 
leßterer 1000 bis 1200 Liter ſeinen !... 8 2 S zu ſehr billigen Preiſen. 
A SE Matt 55 Benjamin Schoen, nat 25 
zeugend. — Beide Apparate 8 2 e 55. 
neu, haben nur einige Monate gear⸗ SR NB Gleichzeitig mache auf den gänzlichen Aus⸗ 
gen ee Mb onnements⸗Einladung 5 verkauf meines Schnittwaaren⸗, Leinen und Waſchelagers a 

e 


zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen aufmer 
6 


Be Gef. Offerten unter Chiffre 
5352 befördert die Annoncen ⸗Expe · 
dition von Rudolf Mosse, 
Frankfurt a. M. 


Saathafer, 


Erbſen, Lupinen, Wicken, offerire in 
beſter Qualität 
Michael M. Goldſchmidt, 


222 


welches in meiner Werkſtatt zur Win⸗ 


Nterszeit angefertigt wird, übertrifft bis 
letzt ſämmtliche Pelz- und warmgefütterten 


Stiefeln, deshalb empfehle ich Jedem und 
75 namentlich lei 55 Hühner⸗ 


Berliner Gerichts Jeitung. 
8 


2. Quartal 1878. gi 2 26. Jahrgang. 
u 


an abonnirt beiallen 


ſam. 


Dae eee 


Wyaopßun uaqung F7 
wung wgum woßungaplag 


"Pas Meuele in Sum 


1 2 a gu EN Billigſte, ſebr beleh⸗ i a augen, Froſtbeulen, Rheumatismus und 

= : — = 5 en Dee edc a 128 PR . rende und unt erhal⸗ zit a dergl. Beitellungen auf Jagd, Wirth⸗ 
bi rainröhren Schweiz etc. für 2 Mar — tende Berliner Zeitung; 2 ſchafts und Salon Schuhwerk 
N 2 50 Pf. für das Viertel⸗ N gehört 8 1 werden in fürzefter Zeit zu ſoliden Preiſen ausgeführt. 
2 i 2 t i J i i i 7 wi 9 2 
77. ih beshalb äuker wirt] J. BEOFAOZOWSRI, Scusmasemaer. 
75 in der Ziegelei Ludwigsberg bei Mo⸗für 2 Mark d Pf viertel⸗ ism Ei: ARZT te, deren Werkſtalt und Lager Alter Markt 55, 1. Etage. 
e 9 =  WiHHee 
5 + Perkiewicz. natlich ein ießlich de BEN, DE 5 5 h ; 
8 Bringerlobns. 1 niedrig geftellt ift Engl. Tüll⸗ und Zwirn⸗Gardinen, 


Für Ziegeleien 


Die Berliner Gerichts Zeitung, für jeden deutſchen Haushalt von größtem Werthe, 


Möbelrips und Cattune, 


und N Sa 8 5 cb 8 n er ee ep ne: fü 5 % eder = ann M P d illi 77 f 
5 u n zur erhütu aden an, re un e { y 
9 Jeuerungsan agen. ſondern iſt auch eines der beliebteſten Unter haltungsblätter. Die Redaktion in Verbindung Al le arquiſen ki id), anz ufer 


Nur kurze Zeit gebrauchte, voll⸗ bedeutendſten Juriſten Berlins giebt im Brieftaſten der Zeitung jedem Abonnenten bereitwilligſt 
ſtändig gut erhaltene eingehenden Nath in allen ſchwierigen Rechtsfragen. für den politiſchen Theil und das 
> N Feuilleton der Berliner Gerichts⸗Zeitung arbeiten die erſten Autoren Deutſchlands. Wer für ſehr 


empfiehlt in größter Auswahl billigſt 
Louis J. Löwinsokn, 
Leinen⸗ und Wäſchehandlung. 


niedrigen Abonnements⸗Preis eine eben ſo belehrende wie unterhaltende Zeitung haben will, 
. „jabonnire auf die Berliner Gerichts⸗Zeitung. — Neu binzutretende Abonnenten erhalten den äußerſt 
mit zwei Roſtbalken 7 Zoll Spiel. ſpannenden Roman von Schmidt⸗Weißenfels „Sturmleben“, fo weit 5 im März in der Ber⸗ 
raum (Gewicht 375 Kilo) ſind —.— liner Gerichts⸗Zeitung zum Abdruck gelangt, vollſtändig koſtenfrei nachgeliefert. 


* 7 
E U ö 


Vatent-Scheuertücher. 


zu verkaufen in der Hofbuchdrucker 


Markt 77, gegenüber der Hauptwache. 


pen -u 
e 


ar von W. Decker & Co. Poſen. 


Ein Paar gut erhaltene ae e Pane . 7 . 15 % Z— = Das ficherfte und billigſte Mittel G 2 
; erkaufen Paulikirchſtr. 1, 2 Treppen. „5: .. a n el gegen: Gicht, Reißen, 
einfache Kutſch - Geſchirre Damen⸗Flanelle , A ue Zahnreißen, alle äußerliche Schäden, Sroftballen, 1 i 
JSielen] werden geſucht. — zu Morgen. und uUnterkleidern, 919 . neraugen, Flechten ze. ift das Ringelhardt- Glöekner sche 


Nr BG 
PR eee, e FG 
2 2 
SG,, 


* 


— 


ſche 
(N. Kirſchſtein) in 


a fiyn bruin 


2 * 


ahmung.“ 


elour⸗ u. Köper⸗Damentuch 
tern zu Fabrikpreiſen. Muſter franco. 
Gerechtl. 1 

— N 2 
nr Billard 5 u 

und Elfenbeinbälle p. Kaſſe von 

lig zu haben. 
S 
Friedrichsſtraße Nr. 10. gegen Nachnahme oder vorherige Cassa-Sendung innerhalb Deutsch- 


Offerten an die Expedition u Kleidern und Regenmänteln in den 
dieſer Zeitung unter M. M. ſchönſten modernften Farben und Mu⸗ 
— — n 
r Richard Rawetzky, 
Sommerfeld. 
A usverkauf, b gediegen gebaut, Marmorplatte 
Wronkerſtr. I7, 1 Tr. ; aus 1 Stück, ſämmtliches Zubehör | — Sa | 
über gs 1 = e Holländische Colonial -Cigarre Prainrößren Is 
Caesar Mann, à Orig,-Kiste zu 500 Stück 27 Mark verſchiedener Dimenfionen, ſo⸗ 
Alle Billardutenfilien und fe „„ land per Post franco, versendet die wie auch innen und außen] (, 
genauen len Alleinige Niederlage für Deutschland |gtahtte Thon röhren zul B9 


6 Sgr. Zwirn-Ringelfoden für TE Brücken und Durchläffen em“ > 
daa n de n, Negenſchirme 8. Plessner sen. pet a. 
in 1575 belt 20 berl. Ellen in Seide von 6, in 5 von 3 Mk. Berlin O. Königstrasse Nr. 67. A. Krzyzanowski, N RR ae 


an, u. f. w. empfiehlt die Fabrik von] Diese leicht luſtende Holländische Oolonial-Cigarre zeichnet sich bei 


erapberant. Bei getauften Schir. Musterkisten zu 100 Stück ia 4 Farben 6 M. franco 


Waare, die Robe, 15 El., für i ; 
19% Tölr, derbe bunte Bettzeuge, men Reparatur gratis. §. Plessner sen. Berlin C., Königstrasse 67. 
Drechslerarbeiten aller Art prompt 


di 2% Sgr., lein. Hand — —— € 
Hidden 1861 1 sh. abges und billigft. Eine Sendung fein decor. anlage geeignet, durch, Bee Bertem ſchwaz Cucemir. 
Dien geehrten Herrſchaften empfehle Waſch -Service bis jetzt bewährt, liefere ich in fauberſtem ſchwarzen Alpacca, 


paßte pr. Ot. 1% Thlr., woll. orten 
ich mein in dieſem Sale befonderslift wieder eingetroffen und empfehle folche zu den bereits bekannten ſehe Guß aus beftem 


und Geſundbeitshemden von 15 b Mt pro Quadra 
* Herren » Unterbeinkleider reichlich ausgeſtattetes * en-, Theer⸗ billigen Preiſen. Oskar Wunder, Breslau, 


pr ee te 


zu billigen feiten Preifen. 


Ve a een Berrnt Kea Louis Moebius. Sete dae e, | Michaelis Oelsner, 

J pr. Dtz. 15 Sgr., 1 Thlr. bis is, daß mein Eeſchäft in Bezug auf St ttin 7 d Deere ET f Tuch⸗ . DREH ha 1 — . — 

* 2 Thlr., Steppröcke 1 ale Dachdeckerarbeiten, keine Veränderung 8 * Or Gau. hae zu Frübjahrsanzüg erire zu vis-a-vis der Hauptwache. 

GEF, Strümpfe, Herren ae 2e. ſehr billigen Preiſen. Die erſten wirklich fetten Danzige 


erlitten hat. g zn 
Obornik, den 22 März 1878. 2 enheit per Anfang April zu billigen Frachten. 


tich, ere Auskunft ertheilen 


billig. Der Verwalter. 
Außerhalb gegen Poſtvorſchuß. 


5 vo. 3 5 We zB EN: 
— — — —— — — — — — 


Markt 80, I. Etage. 


flaſter “), was ſehr viele Menſchen allein aus hieſiger Gegend be⸗ 
ſeligen, es ſollte deshalb in keinem Haushalte fehlen, 5 


) Echt mit dem Stempel: N. RIngelhardtund der Schutzmarke: 
SR auf den Schachteln, iſt zu beziehen a 50 und 25 Pfg. 
Nothen Apotheke (Weiß) Markt 37 und Kolski⸗ 
Apotheke asen ſowie aus den Apotheken in 
1Züllichau, Lippehne, Go: 

ſtyn, Guhran, Militſch, Breslau ic. Zeugniſſe liegen in allen 
Apotheken aus. „Obige Schutzmarke ſchützt vor feder Nach⸗ 


Noch ſchöne Sorten Weinreben 


St Adalberthof Nr. 6. 
Eng ros en detail. 


Die größte und al⸗ 
lerbilligſte 


thum Poſen be 
alenlroſte, n Zu Einſegnungen 
f. jedes Brennmaterial u. jede Fenerongs. empfehle ich mein neu aſſortirkesdager in: 


8 6. — Kendall weige elegante Spitzentücher, 


Michaelis Oelsner, St Pp henne Bernt e 


feinen ger. Rheinlachs bill. 


aus der 


14 Thlr., engl. Dowlas 1 : : F d 10 l 
/ 1 l. 2 ungewöhnlich billigem Preise, durch ansehnliches Format, silberweissen Sandſtraße Nr. „ 
i » ci N Rs i, reinen Lei⸗ aesar | ann, Brand, angenehmen und dabei doch pikanten Geschmack und wirklich 77 findet ſich bei S Neumann 
nen 20 Ell. 2% Thlr., woll. . Friedrichsſtraße 10, im Haufe Tele feine Qualität aus. 89 Mehl ſche Alter Markt 67 x 


b. Kletſchoff. 


2 — 


[A Zu a | ER u 7 * 1 2 1 


* 


2 a mes: u. ſchmer ie e Zahn⸗ 

26. Aufl. oussaint- £ aetipnen verm. Ni force in 

prämiirt Bromberg 1868. f — angenscheidt . u Ge Plombiren in 
Königsberg 1869. Trier 1875. böchſt elegant. Briefl. Sprach- und Sprech- 


of, Bräffeler 2 Mir. long 19 W Mallachew, Jun; Nagler 30, 
er lan 5 : alla „jun, enſtr. 30, 
Jos. ermann 50 97. Wetttenpiche 2 Mtr. Unterricht Jun a 


Ecke Paulikirchſtr 

3 4 für das Selbststudium E h 1— — — 
in Köln a. Rh. Sem ae, Breslan. Fnglisch . l. Pieter, Fr.. Don Anfang April d. J 

Gewehrfabrikant u. Büchſenmacher, Aufträge geg. Nachnahme ſof. erpedirt 8 v. Dalen, Lloyd u. Lan- perl ich mein Geſchäft v 
empfiehlt bel 1ätägiger Probe und jeher) .be 08. Macnahme fof. erpebirt, Senscheidt, Berlin. verlege ich mein Geſchäft von 
Garantie ſein ſtetes Lager von mehre⸗ Ci arr ern F katarh v. Toussaint u. Prof. || Dergftrahe 9 nach Wilhelms- 
ren Hundert Stück: 9 enrau ranzösisch G. Langenscheidt. 1 63 Hötel de R 

Ginläufige Öemehre von Tol 3 a, 5 bie fo fehe belebten gu- (Wöchentt Aalst & 50 Pf. Jede p W M 8 . 

erk. Doppelflinten ecke e Sprache urse & 18 Mk. 4 
99. Damast und % Hanfa u. 2 auf einmal nur 27 Mk. Brief 1 8 asze NS a5 


| Jagd- Gewehre 


leicht und ſchmerzlos zu be⸗ 
fördern, Unruhe und Zahn⸗ 
krämpfe fern zu halten, ſind 
laut Tauſenden von Atteſten 


nur allein im Stande die 7 INJ ECTION 


elektromotoriſchen 


ahn⸗ 8 
hals bänder ( 1 Aer Ele MARON. 


von 
ü f das bey ilmi 
Gebrüder behrig, Ig Segeberg 


g Regen. die Krankheiten der 
Hoflieferanten u. Avo⸗ arnröhre. Vollständige Hei- 


Mk. 90 55 5 n E 
Patent 31 7 Cabannas Cabargal „ 7 ais Probe 50 Pf. [Marken] Pro- früher Lakinska. a 1 erfolgt De, weni € 
Lefaucheux Doppel " Buen Color „ 60 spect gratis.) —— Berlin, Beſſelſtr. 16. ee Mk. 5 
inten „ „15-200, Cuba 1 6 Urtheil: „Diese Unterrichtsbr. Klinik acht zu Haben II 6 a 
* eſchüſſige Revolver in recht guter gelagerter Qualität und verdienen d. Empfehlung vollstän- In Poſen ächt zu 8 eneral-Depot: 
| pr. Dup. 2 F dig, „welche ihndn v; Sn un Er Serpflegung, für wart 2 u in der en Einain & Co. 
ämmtliche Munitions⸗Artikel und halb gegen Einſendung des Betrages] Dr. Diesterweg, Dir, Dr. Freund, [Haut- u. Syphiliskranke, Breslau > i 
5 Jegigerithe bilfigft. Preis ⸗Courante oder Poſtvorſchuß. IJ. RNoſenberg, Prof. Dr. 1 Prof. Dr. Scheler, I Gartenſtr. 460. Apotheke, Markt 37. . in Frankfurt a. M., 


a ferner zu beziehen in Posen 
Specialarzt PP i 
2 Par 25 Br durch die Eismer’sche Apo- 


: ; thek 
täten geworden ist.“ (Lehrerztg ) Sprechſt. in der Klinik Vorm. 9—10, 1 — 


L. 3 N. 5—6. Privatiprechft. Junkernſtr. 33, 
„ L.), V. 111 3 4 el. 0 Anerkennung. runkſucht. 


unentgeltlich und franco. & 1 b 105 franz oft bes 
w enutzte 
Reelle Offerte. d e e 


2 „Alten Markt Nr. 60. ; 
Freunden einer guten Ci⸗] Eine gut gearbeitete Plüſch⸗Gar⸗ 


Prof, Dr. Schmitz, Prof. Dr Städler, 
Dir, Dr, Viehoff u. and Autori- 


; 7 FR Berlin, SW., Möckernstr. 133. erhalten Antwort Berelts 8 Jahre litt ich an eis] — 
c Tele ae ee „Aagenüßel, N e 
> i F. Schuster - r. med. Heymann, Berlin 
100 St. franco jeder Poft⸗ Tapezier, Berlinerſtr. 4. 4 Drainagen Magenü € 7 8. W, Norkſtraße 3. 


welches ſich immer mehr ſteigerte, = 
Anfange Magenſchmerz, mit Er⸗ 1 In 3 bis 1 Tagen 
brechen, Eingenommenheit des] werden frische Syphilis, Geschlechts., 
Kopfes und beſtändiger Schwindel, Haut-. u. Frauenkrankh., ferner 
wogegen ärztliche Bemühung ohne Schwäche, Pollutionen u. Weissfluss 
Erfolg blieb. Meine Kräfte ſchwan⸗ dlich und ohne Nachtheil ge- 
den immer mehr dahin, konnte faft[ oben durch Spezialarzt Dr. med. 
nichts mehr genießen, weil der in Berlin Unter d. Linden 50, 
Magen nichts ertragen und ich 2 Tr. v. 22—1%, 6—7 Nm. Ausw. 
mich eines Abſcheus und Wider⸗ m. gl. Erfolge briefl. Veraltete u. 
willens nicht erwehren konnte. Ich e e lle ebenf. in sehr K. 
wandte mich an Herrn J. J. F. Dit. 


x von L. H. Pietsch 
; i er f 72 empfiehlt ſich unter Selbſtleitung und] Extract y BR 

baron bie Drebeifte Pan Harzer Kanarienvögel, ee | ee 

wende ſich vertrauensvoll an gute Sänger, 30 klein Gebauer find Billig] Brody. Poſt Neuftadt b. Pinne. nitäts⸗Rath Hrn Dr Schlegel. 


IJ. Deutſchländer in Wronke. 2 verkaufen St. Martin 24, Seiten⸗ Paul Heyn, Das anerfaunt befte Hausmittel 5 


5 0 = ügel 3 Tr. S. Siweeki. Drain⸗Techniker. gegen 


De Fiädtische Bau- 5 Husten, Latarrh. 
Louis Sorauer, Dae Krone in Schule entzündliche Zuſtände Be 8 
empfiehlt in größter Answahl billigft 
Leopold Basch, 


1. Spezieller Beginn des Sommersemesters am I Athmungs⸗Organe, Lun ; 


7 chwi d t, i 2 
Damen -Friſeur, J. Mai 1878. felt Verſchlelmung — 


1 ie birexti N in Hei ig» Hol⸗ U 2 | DVorfichte- | 

Alter Markt 7I, 1. Etage, Frogrammeete durch die Direktion. Bu baten in Pofen bei A. I Popp in Deibe ne, Ser . Gummi- 

— le empfiehlt fein großes La a fein Das vom Freiherrn von Conradi im Cichowiez J. N. Leitgeber, r un 9455 50 2, 3, 4 km | e 
Eine renovirte Orgel gefertigter Haararbeiten jeder Art. D Jahre 1794 geſliftete von Con⸗ Krugefabrielus in Schrimm eh eee 0 M. arne 1 


liche Beſſerung empfand und nun 
nach 2 Sendungen mit Gott gänz 
lich von meinem Leiden befreit bin 
1. 


II. Barkowski, 
Berlin, O., Münzſtr. 16. 


3 g i „bei Madalinski & Co. Ä 

i „ Saliclonal 81, n badiſche Schul- u. Erziebungs⸗ be 

Abt Pike s, Orbe 40 Oktav ee Juſtitut zu Jenlau bei Dau, ſeitſ Außer zahlreichen Anerken- 

21, P. Subbaß 161 ift zu verkaufen Fettige Oelfarhen, 1865 höhere Bürgerſchule mit] nungen beſißen wir auch ein 
Poſen, Fiſcherei Nr. I., mpfiehlt L. Eckart den den betr. Klaſſen einer RealſchuleDankſchreiben Sr. Durchl. B 

J. Gryszkiewiez, Orgelbaumeiſter. Br Oroguerie St. Martin 14 erſter Ordnung überall entſprechenden ß des deutſchen Reichskanzlers 


S 5 E — oe a N 00 Fürsten v. Aare. 1 
2 5 1 = 1 > - D . 
eme pazier⸗ und gutes Feiſchen Rheiniſchen Wald 5 N eiufgyrig del en 
Neiſe⸗suhrwert empfieste zitiaſt meiſter empfing 
Emmerich, Jacob Appel, 


Militär dienſt ertheilt, eröffnet jein 
Drofchten - Anftalt. Wilhelmsſtr. 9. 


w, 
Frau Gausmann, 


Speclaarzt 
Bauaufſehers-Gattin. 


Daß Frau Gausmann vorftehen- Dr. med. Meyer 


des Zeugniß geſchrieben, beſcheinigt Berlin, Lei Tiger str . 
L. K. Fabricius, Pfarrvicar. heilt auch brieflich Syphilis, Ges 
Sprendlingen (Rheinheſſen), 18. ſchlechtsſchwäche, alle Frauen und 
Mai 1876. Hautkrankheiten, ſelbſt in den hartnäckig 
Weitere Attefte aus allen Pro. ſten Fällen, 1 chnell mit beſtem 


Broſchüren mit vielen Atteſten gratis. 


Gegen Huſten, @ 


el 
neues Schuljahr am Montag, den 29. 
April d. J. Inſtituts zöglinge, deren 
überhaupt nur 80 aufgenommen wer⸗ 


; i { Nähere jendet 
— 77 den, zahlen incl. Schulgeld Mk 600 pinzen, ſowle alles 0 1 

Wronkerplatz 6, Ecke der Kl. @erberftr. Ca bliau je, er . be e Sal Catarrhe A. 9 8 8. Fee Sei 75 
| Sr r r eee = BUNT nne RER. ährlich Schul-|| giebt es kein beſſeres, angenehmeres Faden u. id 
| 1 friſcher geſale Stockfiſch, das Pfund geld. Näheres jederzeit durch Inſti⸗ ri icheres Mittel als 55 d . Syphilis, Hautkrankh,, Flech 
| Ügchte Talmigolduhr 6 e in Bifchen von ca. S Pfd. 3 Dr. Bonſtedt in Jenfau anal Anerkennungen ge — 8 5 Schwäche ſowie alle Unterleib. ne 
i für nur 12R M verkaufen J. N. Leitgeber Fa Fon Februar 1878 rühmten Aerzten und geneſenen ] Vorräthig in allen Buchhandlungen: |Frauenkrankh. heilt brieflich nach 

J wir eine „Det echt engl. r ; j 5 


Perſonen aller Stände ausgezeich⸗[JMilitäriſcher Dienft = Unter: langjähriger Erfahrung u. garantirt 
nete rheiniſche richt für Einjährig⸗Freiwil⸗ auch in den hartnäckigſten Fällen für 
: lige und Offiziere des Beürlaubten⸗ gründliche Heilung. Naturarzt A. Har- 
Trauben⸗Bruſthonig, 
wel . 


Patent⸗Talmigold Cylinder 


hr 
mit beſtem Werk, auf den feinſten 
Rubis gehend und Gryftallglas, 
für deren richtigen Gang garan- 
tirt wird — Zu jeder Uhr geben 
wir eine elegante Talmigoldkette 
und ein feines Sammet ⸗Etui gra⸗ 
tis. — Wi derverkäufer Rabatt. 
1 — Verſendungen prompt gegen 
FCaſſa oder Poſtvorſchuß durch die 


00 lat irektori 

5 Roſen Algierer der von Conradt ige Stiftung. 
Blumenkohl in Körben a] Buchsbaum das od 60 Pf, und 
10 Stück habe ich für Rech⸗ Priemeln das Stück 5 Pf, zu haben 


g eines auswärtigen Hau Eybinaftr. 9 bei Beyer, 
nung ei N — s d 
ſes billig fortzugeben. Höhere Mädchenſchule. 


8 Der neue Curſus beginnt Montag den 
Samter jun., 29. April, Aufnahme neuer Schü⸗ 
Wilhelmsplatz. 


lerinnen täglich von 12—1 Uhr. 
e ee 
Elbinger Neunaugen — „ e e, 
0 T N = 
bei bedeut. 92 eſezten Preiſen von 5. Samter Jun., 
Wilhelmsplatz. 


Das Sommerſemeſter beginnt am 
29. April, Morgens 8 Ühr. Auf- 
ren, ie Lampen u. 
erben 1 Soliden Firmen mit guten Re 
J. Kusztelan, b 
im Bazar in Poſe ferenzen wird von einem renom⸗ 


Bormittars prä 10 Uh in ber Au. 
Wichtig für Mühlen⸗ mirten Berliner Bank⸗ 
Beſitzer! hauſe Accept u. Blanco⸗ 


ſtalt. Anmeldungen zur Luiſen⸗ und 
Seminarübungsſchule, die von Oſtern 
Mühlen ⸗ Bauten Mahlmühlen N 
Schneide und Oelmühlen in 4 — Credit gewährt. 
Größe, alle Arten Maſchinenanlagen] Adreſſen sub J. W. 2463 beför⸗ 


ſtandes der Infanterie; von Hauptm.] muth, Berlin, Kommandantenſtr. 30. 


elcher 2. Ben 10. völlig neu bearb. Eine Broche iſt at nee 
allein ächt LET 6 f 
mit nebiger Ver- ES 2 


367 S. 4 Ma EU N 
Die Verbreitung des Werkes in be = Inſtitut Phönix verſend. z. 
reits 20,000 Expl. bezeugt am beſten Zwecke von 


ſeinen Werth. Die ſoeben erſchienene Heiraths 2 Partien 


10. Aufl. enthält, durch großen und he 

kleinen Druck genau . Al-] Proſpekte für Damen und Herren unt. 
les dem Freiwilligen vom Dienſtein⸗ ſtrengſt. Diskretion, Vorl. Adr. B. B. 
tritt bis zum Offizierſtande zu wiſſen[ 1800 Berlin, Poſtamt 37. Zur 
Nöthige. Antw Briefm erbeten. Für Damen 
Verlag d. K. Hofb. v. E. S. Mittlerſentſtehen keine Koſten. 


u. Sohn, 
Berlin, Kochſtr. 69. 
Im Verlage des Patent- und Tech 
nischen Bureaux von Hugo Knob- 
lauch & Co. in Berlin, Charlotten 
strasse 17 erschien (für den Buch- 
handel bei Wiegandt, Hempel et] =“ 
Parey, Berlin 


) = 
Deutschlands Tabaks-Bau u. Ernte] 
nach amtlichen Quellen berechnet 


und graphisch dargestellt von Hugo lenſtraße 33 beſtehend aus 
l K ' 


Knoblauch, broch. M. 1,50 5 s 
J. W. Beck's nachſtehende Heilmittel 7 Zimmern und Neben⸗ 


ufl. Mit r u. Sachregifter. bei Fuhrig, Bergitr. 15 
ſchlußmarke des Rz 


gerichtlich aner- % 

kannten Erfinderz Wan 
a Flaſche Mk. 1, 14 und 3, zu 
haben in Pogel bei Herrn 


Krug & Fabrielus, 
Breslauerſtraße Nr. 10/11, St. 
Martin Nr. 52/53 und Halbdorf- 


ſtraße 38. Posner Con- 


Sum Verein, Breslauerſtr. 
34 und Theaterſtr. 1. 


(Zu beziehen durch alle renommir⸗ 


ten Apotheken. 


5 


Wiener Uhren⸗Fabrik 
. von Blau & Kann in Wien. 


Nen 


ab unter meiner ſpeziellen Leitung ſtehen 
wird, nehmo ich bis zum 13. April in 
meinzm Amtszimmer, Waſſerſtraße, und 
von da ab in meiner Wohnung, 
Mühlenſtraße 39 von 10—11 Uhr Vor⸗ 
mittags an den Wochentagen an. Von 
andern Anſtalten kommende Schüle⸗ 
rinnen haben ein Abgangszeugniß oder 
die Oſterzenſur vorzulegen. Schüle⸗ 


Vor den vielen auf Täu⸗ 
ſchung berechneten Nach⸗ 
ae ahmungen und den Ber⸗ 
ehe käufern ſolcher unächter 
Waare wird dringend ge⸗ 


Die Bel⸗Etage, Müh⸗ 


ür Mühlen, ſowie Aſpirationen neueſten dert Rudolf Moſſe, Berlin SW. rinnen unter 12 Jahren haben eine warnt. N N 
— — und Reparaturen übernimmt N - Beſchelnigung über die Ite, Schülerin. — N Bee allem elch 4 vom 1. Oktober 
* eee 8 Gebirgs⸗Himbeerſaft ee ke 8 Herrn R. F. Daubitz, Berlin, gelt jede Taubbeit, wenn ſolche nicht n iu rermiethen 
a . ' 3 e 2te Im ringen. F. . s 
Wen Naum meltr, 125, beſter Qualität in SL. zu 1 Mar, |" Paten, 23. März 1878. Nenenburgerfir. 28. gender OprenGnpnnbliäfeilen Biac H. Bielefeld. 


Mark. 


J. Jagielski, Markt 41. Baldamus, königl. Seminardirektor.“ Beehre mich, Ihnen über 1 


8 Oberhemden, Kra⸗ 
gen, Manſchetten u. Cravatten 


* 0 eee ee eee Ihren vorzüglichen Magen⸗ e ee e 
in neueſten Facons zu billigften 8 Zur gefl. Beachtung. In meinem Erziehungs⸗Inſtitut für Bitter, welcher ein unentbetr⸗ . 7 
Nähmaſchinen beſter Syſteme Die Ther- u. Kaffee⸗Handlung von 8 51 liches Hausmittel und in jeder St. Martin 58 
unter mehrjähriger Garantie L. H. Rabe, Hamburg, Hopfen⸗ 0 er mo 0 Familie nicht fehlen ſolte, ſind in der 2. Etage 5 Zimmer, Küche 
! Wheeler u. Wilson Markt Nr. 20, offerirt bei, Abnahme 8 meinen beſten Dank auszu⸗ Cloſett u. viel Nebengelaß for. z. v. 
Syſtem 15 a Mk. 72, von wenigſtens 10 Pfd. gut und kräftig faubens 8 en ne a Nitterſtr. 18 it e 
Singer a Mk. 85 ſchmeckenden Santos Kaffe a Pfd. 110 als beſcheiden verſprochen r. 18 iſt eine 


2 4555 1 wird. Bitte umgehend 8 Fl. gegen 
> noch einige Zöglinge liebevolle Poſtvorſchuß ꝛc 
Aufnahme; Schulmädchen fördernde Enfis heim im Elſaß, 
Nachhilfe, Erwachſene Gelegenheit zur den 4. März 1877. 
ferneren Ausbildung auf wiffenſchaft⸗ WW. Hass, Aufſeher 
lichem wie praktiſchem Gebiete. Franz. ns 2 2 
und engl. Converſation im Haufe. N. F. Daubitz ſcher Magen: 
Referenzen: die Eltern früherer und bitter iſt ſtets echt zu haben: bei 
noch im Inftitute anweſender Zöglinge. Herren W. J. Meyer & Co., 
= mil Brumme in Poſen, Gebr. = 
zrau Johanna MHüldaur, Fasel in Yromserg, S. Ludomer | Preservatiys aus Gummi 
6 in Lippe Colonie. und aus französischen 
geb. ofen erg. VE || Fischblasen ä Dutzend / 4 , 655 
J. W. Beck's > 


D in a 3 im 
Wachsmann, J. Sobecki in Poſ en, Parterre, wie auch im 4. Stock eine 
in Breslau bei den Apothekern E. Wohnung vom 1. April 1878 zu ver⸗ 
Stoermer, Ohlauerftr. 24/25, B. Fie-|mietben ; Näheres daſelöſt im Parterre. 
beg, Frledrichsſtr. Nr. 51, in Brom-] Fiſcherel 22 find Wohnungen 
berg bei Hegewald, in Schrodaſvon 1. April 1878 zu rermiethen. 
bei Radziejewskı, in Schrimm bei Näberes Kleine Nitterſtr. 18 im 
Madalinski. Parterre. i 

Eine Stube u. Küche, part, ift f 150 
M. p. a. vom 1. April „ v. Näheres 
bei St. Kitka, St. Martin 5. 


empfiehlt Pf., feinere Sorten 120 und 130 Pf., 
C. Wegner, vorzüglich fein und kräftig ſchmeckende 
Sapiehaplatz 11, Java- Melange zu 140 und 150 Pf. 

neben der ehemaligen Frohnveſte. Gebrannter Kaffee, rein und kräftig 
Operhemden werden dale nach ſſchmeckend a Pfd. 100 Pf., feinere 
Maß gut ſitzend billigſt angefertigt. 8 19, 130, 140 bis 180 Pf. 
— — 8 an. einer Gongo- u. Souchong⸗Thee a 
Tapiſſerie⸗Waaren. Pfd. 2,25, 2 80, 3,25, fate Sorten 
Feine muſterfertige Schuhe v. 1,25 bis von 400 bis 8 00. Betrag wird nach⸗ 
2,50, genommen. Notirte Preiſe verſtehen 

Kiſſen v. 1,75 bis 4, fich franko und zollfrei zuge⸗ 
5 8 Bettteppiche 11 bis 15. fande 
Bunte Wolle a Loth 9 Pfennige. 16-1800 Thaler find auf ſichere 


Bunte Perlen für Kinder zum Spielen Hypothek 


Pfd. 30 Pf empfiehlt der E ir ae Das Nähere mee fte (Hinter 1 — 1 X 
re a F ane uf Kater chin beilt jede, wenn auch die vernachläſ⸗[ en Dutzend 
C. Wegner, Conceſſionirte Kapitalien en abe figte geh. männliche Krankheit. Flac. . 5 
Sapiehaplatz 11, z i ündel Age 5%, 4 ME. zu bekommen in der Apo⸗ res St. Adalbert Nr 40 bei J. Ro- 
neben der ehemaligen Frohnveſte. ftüde, wie Mündelgelder zu 5¼ theke Dr. Wachsmann und J. Sobecki, ] und gozingki iſt eine Part.⸗Woßnung, 


Knaben⸗Vorſchule. 
Echte 8 6. Theaterſtra 7 95 f 
Se en 1. , d 


Find per Stüc 1,50 Mt noch abzuge tägſſch von 4 bis 6 Uhr Nachm. 
ü 34 Thoreingang, 2. 
—— — br. Menzel. 


A. Wittkowskt, ofen; in Breslau bei den Apothe⸗ 2 
2 Große &erberftr. 17. ern E. Stoermer, Ohlauerſtr. 24/25, 2 
Als Damenſchnelderinnen empfehlen B. Fiebeg, Friedrichsſtr. 51. 


ſich 2 Schweſtern den geehrten Damen Eleg Gargonwohnung 
5 2 


Poſens und Pere mit Zuſicherungſ = 
der billigſten Preiſe, Poſen Hoheſtraße möblirt oder unmöblirt zu vermiethen 
Nr. 3. vom 1. April Breslauerſtr. 31. 


rei Zimmer und Küche, per ſo⸗ 
fort zu vermiethen. 


Waaren-Fabrik von 0 


Ed. Schumacher ‚m Gr. Ritterſtraße 3 ift eine Wohnung 
Berlin W., Friedrichstr. 67. von 3 Stuben (mit ſeparaten Eingan: 
88 Are gen) Küche ze. und Waſſerleſtung vom 

| Le a A all. April c. zu vermiethen, a 


Bergſtraße Nr. 4 
iſt die Kellerwohnung zu jedem Ge⸗ 
ſchäft ſich eignend, vom 1. April zu 
vermiethen. 

Schuhmacherſtr. 11, 3 Tr. rechts, 
wird ein Mitbewohner, mit oder ohne 


A f Für mein Materials, Wein- Eiſen⸗ v. Spangenberg in Görlitz. Frau 
Venſtonäre imbPeftiittione»@efchäft ſuche ich zum Steuer Ginnepmer Ghriftiane Yale 
finden freundliche Aufnahme. Fürſſofortigen Antritt, einen Lehrling geb. Koch, in Berlin. Frau Emili 
Nachhülfe in den Schularbeiten und] Sohn achtbarer Eltern, beider Landes“ Koeſer, geb. Köhler, in Berlin. 
gründlichen Unterricht im Hebr. wird ſfprachen mächtig, unter günstigen Be⸗ B 
beſtens geſorgt. dingungen. Herrmann A. Kahl, azar-Saal. 

Wilezönsti, Schulvorſteher. Stenſchewo. Montag, den 25. März 1878. 


Robert Schmidt 


Koſt, gimünſch. Auch wird daſelbſt 7 7 7 7 b Conor 
vorm. Anton Schmidt, a bun h fx: Mühlenbranche. „ Lin In peltor. . neoert 


Neuſt. Markt 6 zu verm.: 1 Woh⸗ 
nung von 3 Stuben Küche, ꝛc. u. eine 
Garson-Wohnung von 2 Stuben Part. 
auch Stallung. Näh. Königeſt. 10, 2Tr. 
Biden ze ER 7 
erſtr. Nr. 20, Zte Etage links. —— — — . 

e e ln ldigſt Placement. Gefl.. Dom. Gol w Rokietni 
Ein Garten nebft Wohnungen ſuſſe zufelg baldige i om. Golenedewo pr. Rokietnica 

ſofort zu verkaufen 1 zu Lauge dal dale Sede e ſucht zum J. April cr. einen 

Unter ⸗Wilda Nr. 13. Näh. 8. erfr. en an u Sehnen K deh b 1. Großes fantaſtiſches Concert f. Bio 
Brezlauerſtr. Nr. 37 bel Daub. Geibte Schueiderinnen zu che. ofbeamten. fine in 4 Thelen F. Kasyhski. 
3 Zimmer, Küche mit Zubehör I. Et. mädchen können ſich melden be Gehalt nach Uebereinkommen Introduction, cadenca, vivo molto 
Das Dominium. agitato et a tempo. Scherzo. An- 


zu vermiethen Halbdorfſtr. 5. ſtraße 22, 3 Tr. d bil 5 8 
Alen Lehrling ſuchen ante cantabile et finale tempo die 


rohe Zimmer gr | Einen Lehrling, der polniſchen 
1. Etage 3 große Zimmer, Entree, Sprache mächtig, ſucht die Deſtillation x mazurka, ausgeführt vom Concert» 
d. Bote & 6. Bock geber und Herrn Dembiüski. 


Küche m. Waſſerl. u. Gelaß v. 1. April von Hugo Schellenberg. 
2. 1 Arle der Ines, geſ. v. 


d. J. zu verm Walliſchei Nr. 25 2 = e 
ln ge. Laden mit Schaufenfter und Cin Lehrling Tann id, melden, ee rt 5 


Ein unverheiratheter exakter junger tig, unverh., findet zum 1. Juli c. 
Kaufmann, welcher in größeren Han⸗ event. früher Stellung auf einem größe⸗ 
delsmühlen als Buchhalter undſren Gute der Provinz. Meldungen 
Neiſender fungirte, ſeither ſelbſtf mit Zeugniſſen in Abſchrift nimmt die 
Beſitzer eines Mehl- und Getreidege⸗JExepeditlon d. Blattes unter M. 25. 
ſchäftes, ſucht geſtörter Familienverhält⸗ entgegen. 


. N * [4 [} 
Mart 63 Vietor Kazynski, 
+ Biolin « Soliften des philharmonifchen 
Vereins in Paris, unter gefl. Mitwlr⸗ 
kung SE Frl G 
rl. Sz. ** u. Frau R“, ſowie des 
uſikdirektors Herrn B. Dembisski. 
Programm. 
1. Abtheilung. 


Wäſche⸗Jabrift 


das größte Lager von fertiger Wäſche 
aller Art für Damen, Herren und 
Kinder, übernimmt Ausſtattungen, einfachſte 


F. Schuſter, Tapezier, Berlinerſtr 4. 3 5 Meyerbeer. 

r deres Walli 4 ki 8 größter Wichtigkeit für Stel-]. 1 oder 2 Pen ſionäre aus gebildeter. 3. Berceuſe, ausgef. vom Goncertgeber. 
Poſener Bau⸗Bank ee Braten IE = Aue a der daß de et, 4. Ungariſche Rhapſodie N 12, 0 
2 u e Vacanzen Zeitung“ m N ms.] 4. apſodie Nr. eſp. 

Poſener Bau⸗Bank. en 14 et Ahle Näher. in der Exped. d. Ztg. von Frl. Sz. 1 — 


Eine Parterre⸗Wohnung von 6 Zim⸗ 
mern ſowie eine Wohnung im erſten 
Stock von 5 Zimmern nebſt allem Zu» 
behör iſt ſogleich zu vermiethen. Näh. 
im Comtoir Bismarckſtraße Nr. 1. 


Graben 17 
Wohnung von 3 Stuben 1. Etage v 


mtl. (5 No.) 2 Mk., dreimtl. (13 No.) 
4 Mk. bei A. Froese, Berlin, Krau- 
ſenſtr. 38. Probenummer umgehend 

franco gegen Einf. von 30 Pf. Briefm. 
Für ein Colonial⸗Waaren 
Em gros- Geſchäft, wird ein 


II. Abtheilung. 
5. Große Sonate Op 47 A-dur für 
Pft. und Viol. ausgef. v. Concert 


Ein junger Mann 

mit guten Schulkenntniſſen verſehen, 
indet als Lehrling Stel ; geber u. Frl. Sz. Beethoven. 
Ras 7 Er dne. 6. Erlenkönig, gef. von Fräul. @***, 


N m  —— Schube 
Mit 25,000 Reichsmark]? rez. cn, eee vor 


bis eleganteſte in durchweg ſolider Waare (. Ari « zu vermiezen 1 neiſender, 2 Ng JJ g v. ben pa f. Nen RR 
- Dans f & . * a ie] b. Mazurka (Kujawiak), ausgef. v. 
und Arbeit, und ſtellt die billigſten Preiſe. 1 Hroßer Harten 2 e e e — “ar 3 Aube Pede ae iwo 


= En betheiligen. Auch iſt er nicht ab ⸗ 

Schi 5 eſucht. Adr. mit Angabe des bisher. zu . 
Schützenſtraße 2324 Akne es unter K. 349 an das ee anz ben S 

2 hochbelegene, geräumige Keller, zu Stangen ſche Annoncen ⸗ Bureau, in 


Derſelbe iſt 35 Jahre alt, evang., verh., 
erfftätten geeignet, zu vermiethen. [Brestau. Carlsſtr. 28. ohne Familie, vr gut empfo len, 16 


Leinen-,Tisch-U. Bettzeug, 


2 VX. Fiebig. Ein junger Mann, welcher am 1. Jahre beim Fach, ſpricht deulſch und 
Weisswaaren Daunen und I od. 2 möblirte Zimmer zu verm.] Januar 1 ane Lehrzeit in einem Ma- polniſch und mit allen landwirthſchaft 
Bergſtr. 13, 1. terial-Waarene und Deſtillations⸗Ge⸗ lichen Branchen, Buchführung und n 
5 WERTE TR — kleine ſchäft beendet hat und ſeit der Zeit als[Correſpondenz vertraut. Offerten unt 9 \ 
; id i äft beende 8 N ö 
Be eiteſtr. 12 Rn me un fung, 105 1 5 0. J in der Exped. erbeten f Lambert 8 Haal. 
ir h iethen. olniſchen Sprache mächtig iſt, ſu 1. April d. 3, finder en ar u 
Federn. Beh gain r ee er e Sites | Sandiungs-Commis, | Salon. Concert 
2 T EHE TEE 3 Dieeke, Offerten unter A. A. 105 poftlagernd|der der deutſchen und polniſchen Sprache - uondert. 


möglichſt Gartenmitbenutzung, zum 1. 
Juli e. Offerten in der 
Pof. Zeitung unter O. W. 


Breslauerſtr. Nr. 12 


Zur Aufführung k. u. A. 
Muſikaliſche Bilderfibel | 


mit neuen Einlagen. 


Stargard i. Pom. mächtig iſt, Stellung. Perſönliche 
Ein anft. Mädchen im Alter von 26 Vorſtellung erwünſcht. 


bis 27 Jahren fucht unter beſcheid. An E Zemlerski 
* U 


xped. der 


pr. Stell. als Wirthin bei einer ältl. 5 Anfang 7 Uhr. Entree 25 Pf. 0 
Zur Einſegnung I. Etage vornheraus 1 Salon nebſt Baue oder Herrn. Sf Offerten er- in Gneſen. 175 "tolmann. 
e a 5 ia Waste e Weligt alt dnn 1 Zimmer mit oder ir Möbel vom] beten unter R. S. 19 poſtl. Poſen. Für meine Eifenhandlung ſuche ich — 


1, April cr. zu vermiethen. Näheres 
beim Wirth daſelbſt * 5 


_ Shloßftr. 2 bill. I Comtolr part 


M. 27. II 7 A. J. II. © 
Kaufmänniſcher Verein. 


per ſofort unter günſtigen Bedingungen 


enen Lehrling. 


Benfion U 
und Nachhülfe in allen Schularbeiten 
weiſt nach Herr Buchhändler Türk. 


Geſangbuch 


2 gr. warm. 3, Küche 1. Apr. 10—3 Geübte Nähterinnen können ſich ſo⸗ S. Roſenfeld, Schwerſenz. Montag Abends 8 Uhr: 
uhr z v. Wirth 1 Tr. fort meiten Wilhelmaftrafe Bi Jun e Mädchen Vorverſammlung 
ueber Ge it die weite Etage, keen . v pochen Sprache vom 16 19 n, welche ſich 1 en 
: 1 1 , Jahre an, welche ſich an dem, 
evangeliſchen Gemeinden der Provinz aus 4 größeren, I kl. Shmmer, nebft dacht. 1 bei Selten Pelhiipee zum 1. April wieder beginnenden Generalverſammlung 
Poſen Entree und Zubehör für den Preis von len Stellung. Offerten an die Exped.] Curſus zur Erlernung der Fröbel ſchen im 
525, Thlr. zum 1. April c. zu ver- der Poſ. Ztg. W. Nr. 100. Kindergärtnerei betheiligen wollen, kön⸗ Vereins⸗Lokal. 


in den billigſten bis hochfeinſten und eleganteſten 
Einbänden in Leinwand, Chagrin, Sammet ꝛc. 


Hofbuchdruckerei 
W. Decker & Comp. 


Bene: Näheres im Comptoir der 
Feld chloß⸗ Brauerei. 


Gr. Ger berſtr. 52, 


4 Zimmer mit Entrée, ſeparatem Ein⸗ 


: ne u. Studenten voll. nen ſich bei den oben genannten Vor⸗ 
fundiges Nenſtongt gut u. Bilig ehe nnen Sriebeihäfte 15, 1. melden 


Converſation franzöfifch, in Breslau l:en-Madirid E 
Ring Nr. 31 II. 1Naheres ertheilt in 9 0 Mm 10 N 
a f Poſen J. N. Piotrowski. elneid Scheedel, 
gang, Küche und Zubehör I. Etage zu = Johannes Wolke 
vermiethen. : j Schloſſerlehrlnge. Kantor und Lehrer, : 
ae Ast ee 18] Söhne achtbarer Eltern Ener un · 
A » zu bereit ünſti Bed i 
miethen Näheres dal. Parterre rechts. 11 ee 5 N 


Ein möbl. Zimmer, auf Wu k 
Kost Bilig zu vermieten Kl. Gr Maletzki, Kunſtſchloſſer, 


M. 25. III. A. 8 B. u. E. 
3. Heilbronn s 
Volksgarten⸗Theater. 


Verlobte. 
Jankendorf b. Budſin. Oberſitzko.“ Sonntag, den 24. März er!: Der 
Durch die Geburt eines dicken Jun⸗ arteſiſche Brunnen. Große 


9255 uh. eg Ger -Kanztift or = ns 

0 * 10. riegel, r. erx.⸗Kanzli „ onta i t bl. ibt da 

ſtraße Nr. 3, 2 Treppen. Ale Kate 58. aan la, nent Van. 8 J und Dienftag bleibt das Theater 
Für mein Putz⸗ und Weißwaaren⸗ de r 


3 „ Privatfeſtlichkeiten geſchloſſen. 
Geſchäft wird eine tüchtige r Luſt hat, Tapezierer zu lernen,! Durch die Geburt eines muntern 


1 N Nur 4 Tage. 
9 kann ſich melden bei Tapezierer A. Töchterchens wurden hoch erfreut Das größte Kunſtw ß der Welt. 
Directriee Hackenberg, Lindenstr. Nr. 3. reslau, 22, März 1878. 5 Das Beitberühtnte 27 
vom 1. oder 15. April zu engagiren 


Ein Laufburſche kann ſich auch melden. ds ft 2 
nen e Gericht 
Ein junger Mann Jüng aus der 

(Materialift), gegenwärtig noch in 1 
Stellung, der deutſchen und polniſchen aris beſtimmt 

Sprache mächtig, mit der Buchführung 
vertraut, dem die beſten Zeugniſſe zur 
Seite ſtehen, ſucht veränderungshalber 
per 1. Mai cr. anderweitige Stellung. 
Gef. Offerten unter D. R. 43 poſtl. 
Erin erbeten. 


—— r D 


weil man ſich bei Aus⸗ 
am zweckentſprechendſten, za de. Water ver 
für den angezeigten Zweck wirkſamſten und des vor⸗ 
theilhafteſten Arrangements jeder Anzeige verſichert hal⸗ 
N il man der Correſpondenz mit den einzel [deſucht, 
we > ; i win. Brieſen, W. / Pr. 
be quemſten, nen Zeitungen überhoben iſt lauch nur eines ehe en 
Manuſtripts bedarf, niſch ſpricht, kann ſich melden. 


billi N weil man Porto, Poſtvorſchuß⸗ Nachweis- und N. Hayn, Breslauerſtr. 22 
illigſten, aur anderen Gebühren und Spefen erfpart, Einen Lehrling 


wenn man eine Anzeige, ſtatt fie den Zeitun⸗ e nacher der Ronfeffen fucht 
gen direkt zu behändigen, die Leinenhandlung von 


ark. Kinder zahlen 
die Hälfte. 30 


nahme, jagen beiten Dank. 
15 ee Eucke u. Kinder. 


0.08 n en: — m 2 Hochachtungsvoll 

der Annoncen-Expedition * at x 2 1. April {ein Hanieh denen Auswärtige Damikien- Eugen Groth, Kunſtmaler. 

— hat, ſuche ich eine Stellung als Beam⸗ aht Poſen, den 28. März 1878. | 

von Ein verheiratheter un 28 iſt mit beſten Zeugniſſen i BAUEN! FR 5 g T 3 e Bi TR ck tr 5 

a arina — 5 

Haasenstein & Vogler , . 
) 


tüchtig in feinem Fache, ſowohl mit] April oder ſpäter. Zur näheren Aus⸗ 
den alten kr auch neueſten Appara⸗] kunft bin ich gern bereit. 

ten vertraut, der die beſten Zeugnifie Reiche. 1 
eee ee ee 5 Eutsverwalter in Choeiſzewo eben ⸗G odesberg. gen m 5 Wan en 

war in den Mechliner @ütern, in derbe ocken. Donat mit Prem ⸗Lieutenant Heinrich. von Prof. Armin Meißner. 
Brennerei zu Lueiny bei Schrimm, Kataſteramt. von Hagen in Breslau. Frl. Helene — 


. : f Dyck mi inger i Lie⸗ 2. | 
wo er jchon jeit 13 Sahe| Sn tehise junger Mann 9 Shreloenausdang. Aran Lie Pigenanı Suterims= Theater 
Seilenpreife jeder Zeitung berechnet, auch für Offerten Ten mit dem beſten Erfolge 


Berlin. Frl. Anna von Zedlitz mit Heute 7 Uhr Abends: 


Premier- Lieutenant Louis von Maſſow rillante Soiree der Magie 
in Weimar. Frl. Adelheid von Brincken 8 nebft ee — 5 


in 
Breslau, 
in Wofen vertreten durch Nathan L. Neufeld, 
St. Martin 1, 
zur Vermittelung übergiebt, welche nur die Original- 


a 
t Stellung. eb. Wiert mit Kreis, a Carl des G1 Weimar ſchen Ho 1 
ö : ag Se ffertm ane X. an dies reis · oe in Wu rl. Anna Ditt ee In Ober Reſlſſur del at 
Annahme keinerlei Gebühren in Anſatz bringt. als Brenner beſchäftigt iat erwebiten Wangrautz. Langenberg Wicbenbrüc. Fel Bag ei e Srans. ıc. Hm. 
1 Ein möblirtes Zimmer iſt Kanonen⸗ % ſucht vom 1. Juli e. Stellung. Einen Lehrling ſucht Bartels mit Georg Voß in Berlin. 
St. Martin 40, paß 3, drei Treppen zu vermiethen. iſt, 5 Kowalski CB Schuppig. nl Charlotte Shmibt mit pra ü Tragödie Jen 2. Gothe. 
iſt in der 3. Etage eine Wohnung von fr 10, 3 BET gnac 1 —.— Maſchinennaherinnen Franz Engel in Berlin. — 0 8 „Herr H. Grand a. G 
u ontag, den 25. März: 3. ! 
zu vermiethen. an rc Arnim, geb. Brelin vom ag 5 ne Geiner (de Lehe 
4 — f nf ee ür mein Getreidegeſchäft ſuche per) Ein unverh. tiger in Millmersdorf. egierungs⸗ elers Ritter ꝛc. Herrn Heinri ) 
St. Adalbert Nr. 2 E. fr. 15 A 1 4 — cr. einen mit der Bar und Gärtner mit beſcheidenen 0% Geh. Medizinal- Rath Dr. Karl Wil] Grans. 8 . 
eine Wohnung von 2 Stuben, Küche, der- Zimmer 2 m. ſmit der Buchführung vertrauten jun⸗ ſprüchen wird für 1. April er ge⸗ helm Ludwig 
ee — 1 ifepei 95 neb Benjamin Placzer [ber Exped. der Poſener 3 ligen ben Bam dale Len 4 Mften von nn 
äheres Merzbach'ſche April z. verm. Walliſche neben der enjamin Placze er Exped. der Poſener Beitungfnes in Bromberg. x . orane, . Hr. H. Grand a. 
Bacher Wahelnuplah 8, * Apotheke in Schwerſenz. niederzulegen. mann Marie Natalle Schäffer, geb. Die Direktion. 


Langenberg Wiedenbrück. Frl. Heinrich Grans. 
4 großen Zimmern nebſt Zubehör ſof. Int Tbeat.: mök. 6 Brenner. Fh. Minde, . Dee 
große Hör sel Int⸗Ebect, 2 eleg. n dimmer zu Mitglied b.technifchen Babrifansfchuffes. St. Martin 48, 2 Tr. Acer oeß eg Bean Beinen 
Schaper in Aachen Der Königslientenant. 
peifefammer nebſt Wafferleitung zul Laden und Wohnung vom 1.|gen Mann. ſucht. Offerten find unter B. N. in Conſiſtorlalrat 
Drud und Berlag von W. Dede r u. Co. 2 W /m Bofen. g 


